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Wir verwalten für Sie!
Ob Mietersuche, Verträge, Abrechnungen oder

Notfalldienst: Wir erledigen für Sie sämtliche

Verwaltungsaufgaben – zuverlässig und 

kompetent. Rufen Sie uns an.

Hauseigentümerverband
Zürich
Telefon 044 487 17 50
hev@hev-zuerich.ch
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien. Unser Zuhause.

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00

Coiffeur
                      Tanya

Limmattalstrasse 224
8049 Zürich
Phone   044 341 60 61
www.tansa.ch

 ...Ihr Coiffeur in Zürich-Höngg

 

www.praxis-mueller.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental

Ihr Partner für alle Versicherungs- und  
Vorsorgefragen/

AXA Winterthur
Hauptagentur Michael Bauer 
Limmattalstrasse 170  8049 Zürich 
Telefon 043 488 50 70 
AXA.ch/zuerich-hoengg

Gemüsegärten auf kleinstem Raum
In der Siedlung der ASIG-Genos-
senschaft im Rütihof haben Bewoh-
nerinnen und Bewohner ein «Urban 
Gardening»-Projekt gestartet: In al-
ten SBB-Rahmen und Paletten wird 
hier gemeinschaftlich Gemüse ange-
baut.
 
   Dagmar Schräder

Wer durch den Rütihof spaziert 

und der Rütihofstrasse bis zum 

Ende der Siedlung folgt, dem 

fällt, auf einer kleinen Wiese un-

terhalb der letzten Häuser der 

ASIG-Genossenschaft, eine bun-

te Ansammlung von Holzkisten 

und Paletten auf verschiedenen 

Höhen auf, bepfl anzt mit den un-

terschiedlichsten Gemüsesorten. 

Ein Kunstprojekt? Ein Ableger des 

Bauspielplatzes? Nein, dies ist der 

neue Gemeinschaftsgarten, den 

Bewohnerinnen und Bewohner 

der ASIG ins Leben gerufen ha-

ben.

Ein Gärtchen vor der Wohnungstüre
Ursina Zanelli, eine der Mitbe-

gründerinnen des Projekts, er-

klärt, wie diese Form des «Urban 

Gardenings» entstanden ist: «Auf 

der jährlichen Mieterversamm-

lung der ASIG-Siedlung hier im 

Rütihof haben Natascha Binder 

und ich vergangenes Jahr den An-

trag gestellt, in Holzkisten kleine 

Gemüsegärtchen anzulegen. Wir 

wollten damit ein generationen-

übergreifendes Gemeinschafts-

projekt schaffen, das allen Miete-

rinnen und Mietern offensteht».

Den Wunsch, in einem kleinen 

Garten ihr eigenes Gemüse anzu-

bauen, hegten, so erklärt Zanelli, 

viele Stadtbewohnerinnen und –

bewohner, die Möglichkeiten dazu 

seien jedoch in Zürich – wie in al-

len Städten –  ziemlich begrenzt. 

Zudem würden viele der existie-

renden Familiengärten in naher 

Zukunft Bauprojekten zum Opfer 

fallen. «Deswegen gefi el uns diese 

Idee, auf kleinstem Raum direkt 

vor der Wohnungstür einen Gar-

ten zu schaffen, besonders gut», 

 Freitag, 18. August
Sommerbauwoche
14 bis 17.30 Uhr. Hütten bauen 

und Schlangenbrot backen in den 

Sommerferien. Für Kinder im Pri-

marschulalter. Gratis und ohne An-

meldung. Bauspielplatz Rütihütten, 

Bus-Endstation Nr. 46 Rütihof, un-

terhalb der ASIG-Siedlung.

In der ASIG-Genossenschaft wird gemeinschaftlich Gemüse angebaut.
 (Fotos: Dagmar Schräder)
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«Ich liebe die Atmosphäre
  in Höngg,
    und ich berate Sie in Immobilien-Fragen»

Boll Immobilien GmbH  
Glasmalergasse 5 
8004 Zürich

info@boll-immobilien.ch        
www.boll-immobilien.ch 
044 245 20 00 

Sarah Boll, Geschäftsführerin

An der Bauherrenstrasse

4-Zimmer-Wohnung 
im 1. OG mit Balkon
per sofort zu vermieten in  
3-Familien-Haus, WF ca. 84 m2

Total-Renovation im 2011. Hohe 
Räume, Parkett und Plattenbö-
den. Sehr sonnige, ruhige Lage.

Miete inkl. NK Fr. 3080.–, 
evtl. Garage Fr. 150.–,
evtl. Hobbraum 19 m2 Fr. 180.–

Kontakt Telefon 079 405 88 58

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 

Zustellung von baurechtlichen 

Entscheiden müssen bis zum letz-

ten Tag der Planaufl age (Datum 

des Poststempels) handschriftlich 

unterzeichnet (Fax oder E-Mail 

genügen nicht) beim Amt für Bau-

bewilligungen, Postfach, 8021 Zü-

rich, gestellt werden (§ 315 PBG). 

Wer diese Frist verpasst, verwirkt 

das Rekursrecht (§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine 

Gebühr erhoben, deren Höhe vom 

Umfang abhängig ist. Die Zustel-

lung erfolgt per Nachnahme. Es 

erfolgt nur ein Zustellversuch.

Bei Abwesenheit über die pos-

talische Abholfrist von sieben 

Tagen hinaus ist die Entgegen-

nahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

4. 8. 2017 bis 24. 8. 2017

Joseph-von-Deschwanden-Platz 

1, Erstellung neuer WC-Anlage 

und Umbau bestehender WC-An-

lage sowie Wandverkleidung im 

Garderobenbereich im Geschoss 

C, neues WC im Geschoss D, Sitz-

plätze nordseitig vor Gebäude 

HPH (im Inventar Denkmalpfl ege), 

SBV ETH Hönggerberg, Schwei-

zerische Eidgenossenschaft, c/o 

ETH Zürich Immobilien Bauma-

nagement, Projektverfasser: MN 

Architekten GmbH, Architekten 

FH SIA STV, Weinbergstrasse 102. 

27. Juli 2017
Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Dauer der Planaufl age:

11. 8. 2017 bis 31. 8. 2017

Ackersteinstrasse 186, Umnut-

zung des Jugendtreffs in einen 

Kindergarten beim Kirchgemein-

dehaus, W3, Stadt Zürich, Immo-

bilien, Postfach, Lindenhofstras-

se 21.

3. August 2017
Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Gratulationen
Man muss seinen Mitmenschen 

Zeit widmen: Denn wir leben nicht 

in einer Welt, die uns allein gehört. 

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare

Zum Geburtstag wünschen wir 

Ihnen alles Liebe und Gute, ein 

schönes Geburtstagsfest und 

Wohlergehen.

19. August  

Rosmarie Forrer  80 Jahre

Miloslav Dufek  98 Jahre

21. August  

Tibor Pàlfalvy  80 Jahre

22. August  

Jean-Pierre Curchod  80 Jahre

Edith Stäheli  80 Jahre

23. August  

Werner Hüsler  80 Jahre

25. August  

Marie Hollenstein  96 Jahre

27. August  

Camillo Povolo  80 Jahre

28. August  

Ruth Maier-Gärtner  80 Jahre

31. August  

Ernst Gross  80 Jahre

1. September  

Zsolt Tassonyi  80 Jahre

Anna Vetsch  90 Jahre

Kurt Bolli  96 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Zuverlässige Mieterin  
(NR, CH, 44 J.) sucht eine schöne 

1 bis 3 Zimmer-
wohnung 
(bis ca. Fr. 1400.–) in Höngg/Wip-
kingen oder Umgebung.  

Ich wünsche mir wieder ein lang-
jähriges Mietverhältnis und freue 
mich auf Ihre Kontaktaufnahme.  

Telefon 043 411 84 02

Unsere Expertise zahlt sich für Sie aus: 
Leonardo Marty –

Ihr Immobilienberater für Höngg 
und Wipkingen!

Engel & Völkers  
Zürich Paradeplatz und Oerlikon

Querstrasse 6 · 8050 Zürich · 043 888 11 26
Claridenstr. 43 · 8002 Zürich · 043 888 11 22

zuerichoerlikon@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/zuerich/oerlikon

Bestattungen
Bernasconi geb. Laux, Anna Eli-

sabeth, Jg. 1938, von Mendri-

sio TI; verwitwet von Bernasco-

ni-Laux, Luigi Lorenzo Cristiano; 

Rütihofstrasse 43.

Hirschi-Kalan, Werner, Jg. 1937, 

von Rüschegg BE; Gatte der Hir-

schi geb. Kalan, Ursula Erna; 

Reinhold-Frei-Strasse 61.

Huber, Walter Gottfried, Jg. 1930, 

von Zürich; Ottenbergstrasse 28.

Saidi-Nogatsch, Alain, Jg. 1950, 

von Neuenhof AG; Gatte der Saidi 

geb. Nogatsch, Yvette,  Geering-

strasse 36.

Schlachter, Willi, Jg. 1927, von 

Zürich; Imbisbühlsteig 14.

von Moos, Hubert Paul Joseph, 

Jg. 1927, von Zürich und Luzern; 

verwitwet von von Moos geb. 

Hegglin, Maria Katharina; Regens-

dorferstrasse 166.

Winiger geb. Bärtsch, Margaritha 

Louisa, Jg. 1914, von Zürich und 

Muri AG; verwitwet von Winiger-

Bärtsch, Eduard Walter; Bäulistr. 38.

Bauprojekte

Ausschreibung von Bauprojekten
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führt Zanelli aus. Auch die Mieter-

versammlung war begeistert: Za-

nelli und Binder erhielten den Auf-

trag, ein Konzept für das «Urban 

gardening»-Projekt zu erstellen 

und sich auf die Suche nach dem 

geeigneten Material zu machen.  

«Stadtgmües» mit alten Sorten
In einem Aufruf an alle Bewohne-

rinnen und Bewohner der ASIG-

Siedlung informierten die beiden 

in der Folge über ihre Idee und 

suchten nach Interessentinnen 

und Interessenten, die sich an 

dem Gemeinschaftsgarten betei-

ligen wollten. Es fanden sich elf 

Einzelpersonen beziehungswei-

se Familien, mit denen jeweils ein 

Pachtvertrag über eine Gemüse-

kiste abgeschlossen wurde. Die 

dafür benötigten SBB-Rahmen 

und Euro-Paletten konnten als Oc-

casionen kostengünstig zu einem 

Preis von je 70 Franken erworben 

werden, die Kosten für die Erde 

sowie die Werkzeugkiste wurden 

von der Genossenschaft über-

nommen. 

Auf subventioniertes Projekt
gestossen
Bei der Suche nach Paletten und 

Gemüsekisten stiessen die beiden 

zudem auf das «Stadtgmüesler»-

Projekt der Schweizer Samen-

züchter-Firma Zollinger. Dieses 

vom Bundesamt für Wald und 

Landschaft subventionierte Pro-

jekt stellt Initiativen wie derjeni-

gen in der ASIG-Siedlung gratis 

jeweils sechs Paletten mit «pro 

specie rara»-Setzlingen zur Verfü-

gung, die dann nur noch gepfl egt 

und geerntet werden müssen. Das 

Ziel des «Stadtgmües» ist es, al-

te, traditionelle Gemüsesorten zu 

erhalten und in der Öffentlichkeit 

ein Bewusstsein dafür zu schaf-

fen, wie wichtig es ist, die einhei-

mische Sortenvielfalt zu bewah-

ren.  «Dies erschien uns als ide-

ale Ergänzung zu unserer eigenen 

Idee, sodass wir uns bei der Firma 

Zollinger darum bewarben, sechs 

ihrer Kisten aufstellen zu dürfen», 

erläutert Zanelli. 

Eine funktionierende Gemeinschaft
Am 8. April dieses Jahres wurde 

aus der Idee schliesslich Reali-

tät: Gemeinsam stellten die neu-

en Gärtnerinnen und Gärtner die 

insgesamt elf Paletten und Kisten 

auf, füllten sie mit Erde und be-

gannen sie zu bepfl anzen. Dabei 

sind die Inhaber der Kisten in der 

Auswahl völlig frei, jeder gestal-

tet seine Kiste nach seinen eige-

nen Wünschen und Vorstellungen 

– lediglich die «pro specie rara»-

Kisten sind fi xfertig geliefert wor-

den. Bei der Gartenarbeit unter-

stützen sich die Gärtner jedoch 

selbstverständlich: «In Bezug auf 

das Bewässern haben wir unser 

eigenes Informationssystem mit 

verschiedenfarbigen Stöcken ge-

schaffen. Wer einen roten Stock in 

seiner Kiste aufstellt, möchte ger-

ne selber giessen, grün bedeutet, 

auch andere dürfen giessen, weiss 

signalisiert, dass der Besitzer in 

den Ferien ist. Die Kommunika-

tion funktioniert hervorragend.» 

Auch sonst sind die ersten Erfah-

rungen, die die Organisatorinnen 

mit ihrem Gärtchen und der Gar-

tengemeinschaft machen, sehr 

positiv. «Die Zusammenarbeit im 

Garten funktioniert sehr gut, zwi-

schen Alt und Jung und Angehö-

rigen der verschiedensten Kultur-

kreise. Über das ganze Gartenjahr 

hinweg kommen hier Nachbarn 

zusammen, helfen sich bei der 

Gartenarbeit, tauschen sich aus 

und erfreuen sich zudem noch an 

selbst angebautem und gesundem 

Gemüse», freut sich Zanelli. 

Auch festliche Anlässe sind ge-

plant oder haben sogar bereits 

stattgefunden: So wurden im Ju-

ni alle Bewohnerinnen und Be-

wohner der ASIG-Siedlung zu 

einem vom Mieterforum orga-

nisierten, gemütlichen Apéro ein-

geladen, im Herbst soll ein ge-

meinsames Essen mit Suppe aus 

den eigenen Kürbissen folgen. 

Die Gartenarbeit wird so auch 

zu einem sozialen Anlass. Und 

wer weiss, vielleicht schlägt die 

Idee ja Wellen und fi ndet auch 

in anderen Siedlungen und Nach-

barschaften Nachahmer?     ”

 Freitag, 18. August
Obligatorisches Bundesprogramm 
25/50/300m
17 bis 19 Uhr. AdA bitte Pisa-Aufge-

bot, Militärischen Leistungsausweis 

oder Schiessbüchlein und Dienst-

büchlein mitbringen. Schiess-Sport-

Zentrum Hönggerberg, Kappen-

bühlstrasse 80.

Samstag, 19. August
Sommerbauwoche
14 bis 17 Uhr. Hütten bauen und 

Schlangenbrot backen in den Som-

merferien. Für Kinder im Primar-

schulalter. Gratis und ohne An-

meldung. Bauspielplatz Rütihütten, 

Bus-Endstation Nr. 46 Rütihof, un-

terhalb der ASIG-Siedlung.

Sonntag, 20. August
Hauserfest
11 bis 17 Uhr. Das alljährliche Hau-

serfest mit Festwirtschaft, Kaffee-

stübli, Flohmarkt, musikalischer 

Unterhaltung, Hausführungen und 

vielem mehr. Altersheim Hauserstif-

tung, Hohenklingenstrasse 40.

Montag, 21. August
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und ef-

fi zient. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 

und 10 bis 11 Uhr. Reformiertes 

Kirchgemeindehaus, Ackerstein-

strasse 186.

Höngger Flohmarkt-Sammeltage
9 bis 20 Uhr. Annahmezeiten (Wa-

renabgabe von Privaten): Montag 

bis Donnerstag, 21. bis 24. August, 

je 9 bis 11 und 16 bis 20 Uhr, und 

am Freitag, 25. August, 9 bis 11 Uhr. 

Keine Kleider, Schuhe, Flaschen, 

Ski, PC, alte Kochherde, Kühl-

schränke, Waschmaschinen, Tep-

piche sperrige Möbel und defekte 

Sachen. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 186.

Dienstag, 22. August
Höngger Flohmarkt-Sammeltage
9 bis 20 Uhr. (Warenabgabe von 

Privaten): Montag bis Donnerstag, 

21. bis 24. August, je 9 bis 11 und 16 

bis 20 Uhr, und am Freitag, 25. Au-

gust, 9 bis 11 Uhr. Siehe 21. August.

Konzertnachmittag 
mit «The Sparrow Brothers»
14.30 bis 15.30 Uhr. Swing, Blues, 

Jazz und Oldies mit «The Sparrow 

Brothers». Im Saal Pfl egezentrum 

Bombach 1. UG, Eintritt frei. Pfl ege-

zentrum Bombach, Limmattalstras-

se 371.

Öffentliche Führungen 
ETH Hönggerberg
18.15 bis 19.15 Uhr. Der Campus auf 

der grünen Wiese. ETH Gebäude 

HIL, Eingang Campus Info, Stefano 

Franscini-Platz 5.

Mittwoch, 23. August
Höngger Flohmarkt-Sammeltage
9 bis 20 Uhr. Siehe Montag, 21. Au-

gust. Fortsetzung auf Seite 13

Gemüsegärten auf kleinstem Raum

Höngg aktuell
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Er ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet, ausser 

in den Schulferien. Hütten bauen 

und mit Holz werken für alle Pri-

marschulkinder, jüngere nur in 

Begleitung Erwachsener, kostenlos 

und ohne Anmeldung. Bauspiel-

platz Rütihütten, Bus-Endstation 

Nr. 46 Rütihof, unterhalb der ASIG-

Siedlung.

Donnerstag, 24. August
Höngger Flohmarkt-Sammeltage
9 bis 20 Uhr. Siehe Montag, 21. Au-

gust.

Pro-Specie-Rara Setzlinge. 
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Neu in Höngg:
EMS (Elektrostimulations-

training). 
In 20 Minuten schneller, besser, fit.

Fr. 65.– pro Einheit.

Evolve Fitness
  Dominique Allegrucci,  
Telefon 076 589 85 56.

Limmattalstrasse 223, 8049 Höngg
E-Mail: info@evolve-fitness.ch

www.evolve-fitness.ch

evolve
FITNESS

www.hotwok.ch

Malaysia-
Buffet
Donnerstag,
31. August,   
18.30–22 Uhr
Preis pro Person  
Fr. 42.50 (à discrétion)
Kinder bis 12 Jahre: 
Fr. 2.50 pro Lebensjahr

a taste  
of Malaysia
fresh and spicy

Bistro Restaurant Hot Wok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roosstr. 40, 8105 Regensdorf
Tel. 044 840 54 07
Öffnungszeiten warme Küche:
Mo–Fr: 11–14 und 17.30–23 Uhr
Sa: 17–23 Uhr/So: 11–23 Uhr
Betriebsferien vom 14.–19. Aug.

Neu in Höngg

           Naturheilpraxis IN VIVO
– Manuelle Lymphdrainage (MLD) und  
 Komplexe Physikalische Entstauungstherapie (KPE)
– Dunkelfeld-Blut-Analyse
– Naturheilkunde, Pflanzenheilkunde, Entgiftung
– Massage, Reflexzonen

Praxistage:  Donnerstag/Freitag/Sonntag
Hausbesuche: Montag/Dienstag/Mittwoch
Ältere Menschen sind herzlich willkommen!

Dagmar Abd Al-Rahiem
dipl. Naturheilpraktikerin TEN, dipl. TCM Therapeutin 

Limmattalstrasse 234, unterhalb Zwielplatz, Tel. 076 571 20 60 
Von den Krankenkassen in der Zusatzversicherung anerkannt

www.invivo-heilpraxis.ch

                        

gzhöngg        /rütihof   Z Ü R C H E R
G E M E I N S C H A F T S Z E N T R E N

Babysitter-Kurs
Samstag/Sonntag, 
9./10. September 2017
Jeweils 9.30–12  
und 12.30–15 Uhr
Schüür, Hurdäckerstrasse 6, 
Rütihof

Möchtest Du etwas Geld verdie-
nen mit Babysitten? Willst Du auf 
die Babysitter-Vermittlungsliste des 
Frauenvereins Höngg?  
Der Frauenverein und das GZ 
Höngg organisieren einen SRK-Ba-
bysitter-Kurs für Jugendliche aus 
Höngg. Der Frauenverein über-
nimmt die Hälfte der Kurskosten.
Kosten: Fr. 66.– (statt Fr. 132.–) 
Information und Anmeldung
Mandy Abou Shoak
Telefon 044 341 70 00
mandy.aboushoak@gz-zh.ch

Anmeldeschluss 25. August 
 

 

Traditionelle Chinesische Medizin
Mandarin TCM Services
Zentrum Engstringen GmbH

TCM Mandarin 
ist bei der 
Zusatzver-
sicherung von 
der Krankenkas-
se anerkannt.
Melden Sie sich 
einfach unter  
Telefon 
044 750 24 22.

Weichteil-Rheuma tritt besonders gerne 
am Rücken, an den Hüften, den Schultern, 
aber auch in der Umgebung von Kiefer, 
Ellbogen, Hand, Knie und Sprunggelen-
ken auf. Als Weichteilgewebe sind Mus-
keln, Sehnen, Sehnenscheiden, Schleim-
beutel, Bänder, Binde- und Fettgewebe 
betroffen. Meistens handelt es sich um 
Funktionsstörungen, die geheilt werden 
können.
Unsere Expertin, Frau Dr. Zhang Wei-Wei, 
ist gerne für Sie da.

Weichteil-Rheuma

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22
www.mandarin-tcm.ch
info@mandarin-tcm.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–18 Uhr
Samstag: 8–12 Uhr
Eigene Parkplätze

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Donnerstag: 
8–18.30 Uhr
Samstag: 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

Küchenumbau im Ein- 
und Mehrfamilienhaus
inkl. Baukoordination
und Kostenkontrolle

Tel. 043 455 20 20
info@beutterkuechen.ch

Weiningerstrasse 48  
8103 Unterengstringen

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Delia Irani
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32
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Komatöses Höngg

Höngg – und insbesondere die ver-
antwortliche Politik – liegt im Koma. 
Findet Gastautor Alex Steiner, der 
1941 in Höngg geboren wurde und 
sich über die Thematik «Ein Dorf oh-
ne Dorfplatz» der Ausgabe vom 29. 
Juni so aufgeregt hat, dass er hier 
eine radikale Diagnose, eine Analyse 
und eine Lösungsidee präsentiert. Er 
fordert: «en Marche! à Höngg»!

Der Patient (22  000 Einwohner) 

liegt auf dem Sterbebett. So die 

Diagnose. Das «Dorf» leidet an 

akuter Thrombose, die Verkehrs-

adern sind verstopft und die po-

litische Weitsicht ist weitgehend 

verschwunden. Auch das Herz lei-

det. Ein Bypass, für jeden heuti-

gen Herzpatienten eine Selbst-

verständlichkeit – der Europa-

Brücken-Tunnel wurde schon vor 

sehr langer Zeit per Abstimmung 

verneint, eine neuerliche Abstim-

mung fand nicht statt und so le-

ben wir mit dem Resultat der 

Stimmbürger, einem Haufen ein-

gebildeter Städteplaner und Ver-

kehrsexperten.

Dann kam die Invasion von Al-

tersheimen, Pfl egeheimen, Al-

tersresidenzen; die alle wollten 

(Ausnahme Bombach) so nahe 

dem Zentrum sein, dass deren 

Gäste bequem, mit ihren Rolla-

toren oder was auch immer zur 

Tramstation fahren können. Hallo, 

es gibt noch viele Tramstationen 

in Zürich, warum seid ihr alle hier, 

warum in der Nähe des Meierhof-

platzes?

Laut Statistik der Stadt Zürich ist 

die Bevölkerungsstruktur geprägt 

von einem sehr hohen Anteil an 

älteren Personen ab 65 Jahren 

und einem entsprechend tiefen 

Anteil an Personen zwischen 15 

und 64 Jahren. Wir, die noch akti-

ven Mitbewohner und unsere Kin-

der möchten aber lieber ein le-

bendiges, frohes, auch manchmal 

ein lautes Höngg, ein Höngg wie 

Ihr Alten das auch erleben durf-

ten. Die ewige Ruhe kommt früh 

genug. 

Wie im «Höngger» zitiert: «. . . fährt 

man mit dem Bus vom Haupt-

bahnhof nach Höngg, beobachtet 

man bis zur Nordstrasse Leben 

– danach und speziell in Höngg, 

scheint es, als wären die Gehstei-

ge hochgeklappt worden.» Wahr-

haftig ein vernichtendes Urteil. 

Kein Wunder also, kommt prak-

tisch niemand vom restlichen Zü-

rich nach Höngg, vielleicht zur 

Werdinsel, ins «Desperado» oder 

den «Grünwald», aber sicher nicht 

ins Zentrum. Der tägliche Stau 

auf der Limmattalstrasse macht 

Höngg auch nicht gerade sexy. 

Vielleicht sollten wir uns end-

lich auch als Stadtbürger beken-

nen. Städte sind nun mal da für 

all die vielen Leute, die mit ihrer 

Arbeit und Freizeit einen gewis-

sen Lärmpegel erzeugen, ganz zu 

schweigen von Trams, SBB, Ver-

kehr, Jets und Kinderspielplätzen. 

«Höngger» vom 29. Juni: «Die Fra-

ge aber, ob es legitim wäre, die 

möglichen Bedürfnisse einer All-

gemeinheit höher zu gewichten 

als den Wunsch der Anwohner-

schaft nach Ruhe . . .» wagt unsere 

komatöse Politik natürlich nicht 

zu beantworten, speziell da die 

meisten Politiker älteren Semes-

ters sind und sicher schon eine 

Reservation auf eine «ruhige» Al-

terswohnung hinterlegt haben. 

Analyse
Höngg hatte nie einen eigentlichen 

Dorfplatz, aber es hatte sehr viele 

Beizen mit Gartenrestaurants, ge-

sellige Orte, um Quartiersneuhei-

ten auszutauschen, Stammtische 

und Kinderschaukeln. Bis zirka 

1960 war die «Alte Post» mit ih-

rem riesigen Gartenrestaurant un-

ter Kastanienbäumen äusserst be-

liebt. Wenn ich mich recht erinne-

re, gabs dort an Sonntagen auch 

Musik und an regnerischen Tagen 

konnte man die grosse Modellei-

senbahn, Wirt Jucker’s gros ses 

Hobby, das fast den ganzen zwei-

ten Stock in Anspruch nahm, be-

sichtigen. Bis zur etwa gleichen 

Zeit war das Restaurant Wartau, 

das zusätzlich zum Gartenrestau-

rant auch eine Armbrustschüt-

zen-Anlage hatte, sehr populär. 

Im Limmatthof und im Bombach 

gab es Kegelbahnen.

Im Winter war das Restaurant 

Mühlehalde der soziale Mittel-

punkt, gab es doch praktisch je-

den Samstag ein «Kränzli», also ei-

ne Vereins-Fete mit Freinacht und 

Tanz bis in die Morgenstunden. 

Dort traf sich Jung und Alt. Ich 

schätze mal, dass in ganz Höngg 

über zehn solche soziale Treff-

punkte existierten, bei einer da-

maligen Bevölkerung von rund 

14  000 Einwohner.

Zum Schwimmen traf man sich 

im Waidbad (obere Waid), das 

herrlich mitten im Wald lag und 

bis um 22 Uhr offen hatte. Oder 

aber man traf sich beim Limmat-

wehr auf der Werdinsel, allerdings 

konnte man nur auf dem Grün-

streifen entlang des Ufers son-

nenbaden, da der Rest der Insel 

ein privater Autoschrottplatz war. 

Nicht zuletzt weil ein Schrottplatz 

an dieser idyllischen Lage vie-

len ein Dorn im Auge war, kauf-

te die Stadt Zürich das Areal im 

Jahr 1958 zurück, um in Zukunft 

an dieser Stelle ein Naherholungs-

gebiet zu gestalten. Es folgten Ein-

sprachen des Gewerbeverbandes, 

welcher sich für einen Verbleib 

der Firma von Viktor Tognazzo 

stark machte. So dauerte es bis 

ins Jahr 1981, bis die letzten Auto-

wracks die Insel verlassen haben.

In Zürich braucht es dreimal län-

ger als der zweite Weltkrieg tob-

te, um einen Schrottplatz zu räu-

Ideen-Skizze des «Träff» im Depot Wartau.  
(Illustration: Alex Steiner) 

Gastbeitrag

HÖNGG

                      Fortsetzung auf Seite 7
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Z ü r i c h  L i m m a t

Überall für alle

Spitex-Zentrum Höngg
Limmattalstrasse 186, 8049 Zürich

10–16 Uhr
• Besichtigung des ersten zertifi-

      zierten Wundambulatoriums
      einer Spitex-Organisation

• Blutdruckmessen

• Postenlauf mit Wettbewerb – 
      Gewinnen Sie eine wohltuende 
      Fusspflege!

• Feines vom Grill / Kaffee & Kuchen

02.09.17
Tag der 
offenen 
Türe

Das Spitex-Zentrum im Quartier lädt herzlich ein

Meet Villa Caviciana & Friends!

Herzlich willkommen in Regensdorf zu einem 
vergnüglichen Wein-und-Genuss-Tag mit viel 
Italianità für Augen, Ohren und Gaumen!  

Samstag, 26. August 2017
11.00 – 19.00 Uhr
Adlikerstrasse 272, 8105 Regensdorf

Anmeldung: www.bauraulacvins.ch/caviciana-friends
fi liale.rd@balv.ch  Telefon 044 777 05 02

Freie Weindegustation, alle anderen Angebote sind 
kostenpfl ichtig.

Degustieren Sie alle Weine vom Weingut des 
Jahres Villa Caviciana sowie die Weine der 
deutschen Freunde aus der schönen Pfalz, von 
den steilen Ufern der Mosel und vom sagenum-
wobenen Mittelrhein. 

Für die kulinarischen Freuden kommen ein 
paar Freunde aus der Region. Es gibt knusprige 
Focaccia und leckere Pasta, feine Gelati, den 
besten äthiopischen Kaffee und köstliche 
italienische Delikatessen.

Lassen Sie sich überraschen! Benvenuti!

Mode
Regensdorferstr. 19
8049 Zürich
Tel. 044 341 64 64

Ein Besuch, der sich lohnt.

Die neuen 

   Kollektionsteile      

           
           

sind da. . .

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey

Jetzt aktuell:
 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen 
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen 
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Daniel Bächli

Ecke Wartauweg/Limmattalstrasse 252
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 16 16/079 352 39 53
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung
mit Voranmeldung

Das Kérastase Haarpflege-Ritual 

ist ein auf Sie und Ihre individuellen 

Bedürfnisse zugeschnittenes 

Schönheitserlebnis der Luxusklasse.

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

                    www.de-filippo.ch
Lehenstr. 35, 8037 Zürich, Tel. 044 272 21 71, info@de-filippo.ch
Kundenmaurer | Plattenleger | Gipser | Maler | Diamantbohrungen

Umbauten und Renovationen
1994
seitseit1994

Ein Inserat dieser Grösse
2 Felder, 104 x 16 mm, kostet nur Fr. 78.– 
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men oder als Dubai zu erbauen. 

Ehrlich, wir sollten uns schämen. 

Komatöse Politik? Wurde das 

Drehbuch für «Walking Death» in 

Höngg konzipiert? Doch für uns 

Höngger reichten all diese Treff-

punkte völlig aus und ein Dorf-

platz war nie ein Thema, zumal 

man ja noch den Kirchenplatz hat-

te. Die publizierte Zeichnung ei-

nes Dorfplatzes war zum Weinen, 

ich verurteile nicht den Künstler, 

aber die grenzenlose Einfallslosig-

keit des Konzeptes. Zwei Bänkli 

mit Greisen machen keinen Dorf-

platz, auch nicht mit spielenden 

Kindern als Garnitur.

Banlieue im Zentrum
Ein Spaziergang durch den Dorf-

kern öffnet wohl jedem die Augen, 

dass es sehr wenige Orte gibt, an 

denen wir einen Treffpunkt er-

richten könnten. Ich sah einen 

Gemüsestand auf dem Meierhof-

platz, eine wunderschöne Kulis-

se mit den Riegelhäusern als Hin-

tergrund, wurde aber sofort ge-

schockt, als ich in den Innenhof 

des Rebstockgebäudes abbog. 

Hand aufs Herz, waren Sie jemals 

in dieser Bauruine? Es sieht aus 

wie in einem Banlieue in Paris. Al-

so gings weiter zum Zwielplatz, 

wo natürlich der violette Klotz ins 

Auge sticht. Wie kann man nur 

so etwas 100 Meter von der Kir-

che entfernt hinstellen, nachdem 

immer so ein grosses Theater 

um Dorfkernerhaltung gemacht 

wird? Komatöse Politik am Werk? 

Das einzig Gute, das gesagt wer-

den kann, ist, dass der Kulturkel-

ler die eiserne Gefängnis-Fassade 

des dahinter liegenden Gebäudes 

verdeckt. Also auch hier kaum 

ein Treffpunkt – ausser durch die 

sommerliche Outoor-Bestuhlung 

des Desperados. 

Nicht jammern, Ideen bringen
Das Depot Wartau, ein für sich 

herziges, kleines Industriegebäu-

de dient seit dem Wegzug des 

Tram-Museums als Werkstätte 

des Vereins Tram-Museum Zü-

rich. Schaut man durch die ver-

staubten Fenster wird bald klar, 

dass die Auslastung dieser Lie-

genschaft für wenige Tram-Skelet-

te und ein paar Stunden Fronar-

beit kleiner als minim ist. Diese 

Arbeiten könnten locker in einer 

Ecke der vielen VBZ-Depots ge-

macht werden.

Für die heutige Gesundheitskultur 

gibt es keine Treffpunkte ausser 

Gyms und Sportvereine, für den 

Feierabend-Jogger oder Biker ist 

die Luft sehr dünn. Deshalb darf 

ich vorstellen: Das «Träff» im De-

pot Wartau. Ideal erreichbar, liegt 

das Joggingcenter perfekt für ei-

nen Feierabendrun, sei es ent-

lang der Limmat oder hinauf zum 

Hönggerberg. Es hat den Ausbau-

standard einer Badeanstalt, ist 

somit erschwinglich und dient der 

heutigen aktiven Bevölkerung. Ich 

schlage darum vor, dass das Ge-

bäude zum Teil als offene Markt-

halle umfunktioniert wird. Weg-

mann und andere Bauern könnten 

dort einen Stand betreiben. Der 

verbleibende Raum wird zwei-

stöckig ausgebaut mit einer al-

koholfreien Saftbar, samt einem 

grossen Wintergarten zum beste-

henden Areal, sodass ein zehn-

monatiger Betrieb gewährleistet 

ist. Im Sommer lädt das Garten-

café zum Verweilen ein. Gleich-

bleibende oder keine Mieten für 

die Marktstände und eine nomi-

nale für die Bar würden für reges 

Interesse an Mieter sorgen. Auch 

wenn die Stadt das minim subven-

tionieren müsste, es wäre sicher 

sinnvoller als manch bestehende 

Subvention und sicher auch viel 

billiger als neues Bauen.

Endlich einen Beitrag an die Mid-

30er-Generation, unsere Steuer-

zahler und AHV-Garanten. 

Mir scheint diese Lösung für ei-

nen neuen Höngger-Treffpunkt 

ideal. Mit kleinem Budget gros-

se Wirkung. Der Planung sollte 

ein Wettbewerb in der Gewerbe-

schule für angehende Dekorateu-

re und Innenarchitekten voraus-

gehen, um weiter violette Blöcke 

oder andere DDR-Architektur zu 

vermeiden. Was wir jetzt brau-

chen ist ein «Emmanuel Macron» 

– en Marche, à Höngg!    ”

Unterhaltung

Kulinarisches

Marktbetrieb

Jugendangebot
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Der grosse Quartieranlass 
für die ganze Familie

42. Höngger Wümmetfäscht 
mit Festumzug 

22. – 24. September
Freitag, ab 18 Uhr 
bis Sonntag, 18 Uhr

Mit Marktbetrieb, grossem 
Samstagabendprogramm
und Festumzug am Sonntag

Chumm doch au! 

Hauptsponsor

MedienpartnerPatronat Partner

Komatöses Höngg

Schluss von Seite 5                    
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Zweifel Vinarium Höngg
Regensdorferstrasse 20 | 8049 Zürich

T 044 344 23 43 | F 044 344 23 05
hoengg@zweifelvinarium.ch

 www.zweifelvinarium.ch

Öffnungszeiten:
Mo geschlossen
Di – Fr 10 – 19 Uhr
Sa        9 – 19 Uhr

Sauvignon Blanc
R Collection
Napa Valley
Raymond 2014
Fr. 13.– statt 17.40

Parlaor 
D.O. Toro

Bodega Ramón  
Ramos 2015

Fr. 11.50 statt 14.80

GROSSE
GRILLWEIN-

DEGUSTATION
Das Beste zu Ihrem BBQ!

Freitag/Samstag, 
25./26. August

Verkosten Sie 
herrliche Spitzenweine 
und profitieren Sie von 

attraktiven Angebotspreisen!

Pflege und Betreuung 
in wohnlichem 
Umfeld und an 
zwei Standorten.
Mitten in der Gemeinde oder  
im Quartier bietet Almacasa  
professionelle Betreuung für 
ältere und pflegebedürfti-
ge Menschen, die ihr Leben 
vorübergehend oder auf Dauer 
nicht mehr alleine bewältigen 
können.

Almacasa bildet aus!
Wir engagieren uns in der 

Grundbildung und sind stolz 
auf unsere Lernenden.

Almacasa Weisslingen
Dorfstrasse 3b
8484 Weisslingen
+41 52 544 44 44
weisslingen@almacasa.ch
www.almacasa.ch

www.almacasa.ch

Almacasa Oberengstringen
Zürcherstrasse 70
8102 Oberengstringen
+41 43 544 22 22
oberengstringen@almacasa.ch
www.almacasa.ch

Ab 1. Dezember 2017: 
Almacasa Friesenberg
Schweighofstrasse 230
8045 Zürich

Begleiten Sie uns auf Facebook!

Almacasa ist von allen Krankenkassen anerkannt. Unsere Tarife liegen  
im Rahmen der Ergänzungsleistungen des Kanton Zürich.  
Der Aufenthalt im Almacasa ist daher in der Regel unabhängig  
von Einkommen und Vermögen finanzierbar.

Informationsveranstaltung am Montag, 28. August 2017

«Endlich wieder Haare!»
Haartransplantation und PRP.
Referent ............. Alberto Sandon

Leiter Haartransplantation

Ort ....................... Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal
Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......... www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 
oder Telefon 058 335 00 00

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!
Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch
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SAVE THE DATE
Wir bringen Stars nach Höngg. 
Sichern Sie sich jetzt schon die Abende 
in der Agenda.

Margrit Bornet, «Bornet Identity»
Komik und Theater

Donnerstag, 9. November 2017

Fabian Unteregger, «Doktorspiele»
Comedy

Donnerstag, 18. Januar 2018

Lapsus, «ON/OFF:»
Comedy

Donnerstag, 1. Februar 2018

«Höngger» Quartierzeitung

Meierhofplatz 2, 8049 Zürich

www.höngger.ch
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Feierlichkeiten zum 1. August auf dem Hönggerberg
Am 1. August luden Quartier-, Turn- 
und Verschönerungsverein Höngg 
wie jedes Jahr zum gemeinsamen 
Feiern auf den Hönggerberg ein. Der 
diesjährige Gastredner war Daniel 
Leupi. 

   Dagmar Schräder

Zwischenzeitlich sah es an die-

sem 1. August ja so aus, als sei 

den Organisatorinnen und Organi-

satoren und ihren Gästen eine ge-

mütliche Feier auf dem Areal des 

Turnvereins auf dem Hönggerberg 

nicht vergönnt. Nach einem über-

aus heissen und sommerlichen 

Tag hatte sich gegen Abend ein 

starkes Gewitter über Höngg ent-

laden und jäh alle Freiluftaktivi-

täten beendet, bereits gezündete 

Grills gelöscht sowie schon gebra-

tene Würste in Windeseile erkal-

ten lassen. Doch pünktlich zum 

offi ziellen Teil der Feierlichkeiten 

auf dem Hönggerberg verzogen 

sich die düsteren Wolken wieder 

und hinterliessen angenehm abge-

kühlte Temperaturen.

Festredner Daniel Leupi
Das Gewitter hatte jedoch dafür 

gesorgt, dass sich nicht ganz so 

viele Hönggerinnen und Höngger 

wie in anderen Jahren auf dem 

Festgelände eingefunden hat-

ten, um gemeinsam den Abend 

zu geniessen. Gut gefüllt, aber 

nicht überfüllt, waren daher die 

Festbänke, so dass auch Spätan-

kömmlinge noch ein Plätzchen 

an den Tischen ergattern und die 

von den Freiwilligen des Turnver-

eins zubereiteten Köstlichkeiten 

vom Grill geniessen konnten. Mu-

sikalisch bestens unterhalten wur-

den die Gäste derweil von Allein-

unterhalterin Melanie Serschön, 

der ehemaligen Kreischefi n der 

Quartierwache 10, die so man-

chen Hit auf Lager hatte und un-

ter anderem zu Ehren des kürz-

lich verstorbenen Polo Hofers ei-

nige seiner beliebtesten Songs 

zum Besten gab.  

Um 20.30 Uhr schliesslich er-

griff Alexander Jäger, der Präsi-

dent des Quartiervereins Höngg, 

das Wort und begrüsste die Gäste 

auf dem Hönggerberg. Sein Dank 

galt zunächst den Freiwilligen des 

Turn-, Verschönerungs- und Quar-

tiervereins Höngg, die für die Or-

ganisation des Anlasses verant-

wortlich zeichneten und an die-

sem Abend mit grossem Einsatz 

für einen reibungslosen und ge-

lungenen Ablauf der Feierlich-

keiten sorgten. Dann übergab er 

das Wort an Stadtrat und Gastre-

ferent Daniel Leupi, der sich sei-

nerseits dafür bedankte, zu den 

Feierlichkeiten auf den Höngger-

berg eingeladen worden zu sein. 

Es sei dies, erklärte der Stadtrat 

und Vorsteher des Finanzdepar-

tements, anders als manch ein 

Zuhörer vielleicht erwarten mö-

ge, erst seine dritte Festanspra-

che zum 1. August – und zudem 

die erste Ansprache, die er aus-

serhalb von Wollishofen halte. In 

Höngg, so habe er festgestellt, sei 

die Sicht tatsächlich weiter als in 

Wollishofen, der Anlass bedeute 

für ihn also eine echte Horizont-

erweiterung und gebe ihm zudem 

im wahrsten Sinne des Wortes die 

Gelegenheit, auf die Stadt Zürich 

herunterzuschauen, so Leupi au-

genzwinkernd. 

Eine politische Anekdote 
als Sinnbild
Mit einer kleinen politischen An-

ekdote begann er seine Festrede. 

Hierbei ging es um die Bundes-

feier im aargauischen Leimbach, 

die jüngst Schlagzeilen mach-

te, weil der Pächter des Landes, 

auf dem die Feier üblicherwei-

se stattfi ndet, das Land erstma-

lig nicht mehr einfach gratis zur 

Verfügung stellen wollte. Pächter 

und Organisatoren gerieten darü-

ber derart in Streit, dass die Bun-

desfeier in Leimbach tatsächlich 

– und in diesem Fall nicht wegen 

des Wetters – ins Wasser zu fal-

len drohte. Die kleine Geschich-

te verursachte in Zeiten des me-

dialen Sommerlochs landesweiten 

Wirbel und sorgte für einige Auf-

regung, bis der Streit schliesslich 

gütlich beigelegt werden konnte. 

Im Grunde, so erklärte Leupi, war 

es dem Landwirt nur darum ge-

gangen, ein kleines Dankeschön 

in Form eines Gratisbiers und et-

was Anerkennung für seinen ge-

leisteten Einsatz zu erhalten. Aus 

diesem Beispiel, so Leupi, lasse 

sich so einiges ablesen und Leh-

ren daraus ziehen, die weit über 

den lokalen Bezug der Geschichte 

hinausgingen. Zum einen bewei-

se die Geschichte wieder einmal, 

dass es schlichtweg unabdingbar 

sei, miteinander zu reden und ei-

ne gute Kommunikationskultur zu 

pfl egen. Betroffene zu Beteiligten 

zu machen und an der Erarbei-

tung der Lösung eines Problems 

zu beteiligen, das seien wichtige 

Rezepte für eine gelungene Pro-

Daniel Leupi hielt ein Plädoyer für 
die Vielfalt.

Gemeinsam wird die Schweizer Nationalhymne angestimmt.  (Fotos: Dagmar Schräder)

               Fortsetzung auf Seite 11

HÖNGG
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www.refhoengg.ch

 Kontemplation
«Die Stille 
ist die Muttersprache Gottes»

Das kontemplative Gebet in Stille
hilft in jene Tiefe zu kommen, in der
sich die Begegnung mit Gott ohne
Gedanken und Bilder vollzieht. 
Die Kontemplationsgruppe trifft sich 
im Chor der reformierten Kirche von 
19.30 bis 20.30 Uhr an folgenden 
Montagen:

21. August, 4. und 18. September,  
2. und 16. Oktober, 6. und 20. November,  
4. Dezember 

Auskunft und Leitung: 
Lilly Mettler, Telefon 043 818 44 80,
oder www.refhoengg.ch/kontemplation

Kafi & zyt / Generationencafé

Ein niederschwelliger Ort der Begegnung für Männer, Frauen, 

Tee, kalten Getränken, Snacks und Kuchen wohlfühlen.
Entdecken Sie das einladende Café mit der bunten Spielecke, 
den schönen Garten, das Chinderhuus und einen tollen 

Wir suchen Freiwillige, die 
sich gerne als GastgeberIn 

Telefon 043 311 40 56

Kafi 50+ mit PfarrerIn
Donnerstag, 31. August, 9–11 Uhr, 
Sonnegg

NEU: Eine Gesprächs-
möglichkeit mit PfarrerIn. 

Lassen Sie (50 Jahre und 
älter) sich jeden Donnerstag 
in Ruhe von einem Pfarrer 
oder einer Pfarrerin Kaffee 
oder Tee servieren – und 
kommen Sie mit ihm/ihr ins 
Gespräch, oder mit anderen 
(noch) unbekannten 
Menschen.

Ab 31. August jeden Donnerstag! 

Ein Angebot von Pfrn. Elke Rüegger-Haller, 
Wipkingen, Pfr. Jens Naske, Oberengstringen, 
und Pfrn. Anne-Marie Müller, Höngg

Gottesdienst mit KLEIN 
und gross
Sonntag, 20. August, 10 Uhr,  
Kirche Oberengstringen

Ein Gottesdienst mit Taufe, 
Bilder buchgeschichte  
«Der karierte Tiger» und einer 
Kurzpredigt. 
Mitwirkende aus 
Oberengstringen:  
Pfr. Jens Naske, Sozialdiakonin 
Franziska Lissa, Sozialdiakon 
Peter Lissa und Kirchenmusiker 
Georgij Modestov 
aus Höngg: Pfr. Markus Fässler 

FamilienTreff mit Kiki-Träff 
und Kinderhüte
Sonntag, 3. 9., 10–14.30 Uhr, Sonnegg

In der Kirchgemeinde ver-
netzt sein, Freunde treffen, 
miteinander feiern und 
Erfahrungen und Anliegen 
teilen.  
NEU: Der FamilienTreff am 
Sonntag mit gemeinsamem 
Gottesdienstbesuch – die 

Kinder sind zu Beginn dabei –, mit Zmittag und 
thematischem Input. Mit Kinderhüte und vielfältigem 
Kinderprogramm in zwei Altersstufen! 
Vier bis sechs Mal pro Jahr im «Sonnegg»  
für Jung und Alt offen. 
Details auf www.refhoengg.ch oder im Flyer.
Für die Organisation ist eine Anmeldung hilfreich,  
bitte an familientreff@refhoengg.ch oder  
Pfr. Fässler, Telefon 043 311 40 52.
Pfr. Markus Fässler, Pfrn. Elke Rüegger-Haller, Katechetin 
Brigitte Schenkel, Leonie Ulrich und Team von Familien
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Wohnen im Alter

 Sonntag, 20. August

Hauserfest
 11 bis 17 Uhr

œ Flohmarkt und Bazar
œ Musikalische Unterhaltung
œ Mittagessen
 11.30 bis 13.30 Uhr
œ Grillstand
 11 bis 17 Uhr
œ Heimbesichtigung
 12 und 14 Uhr
œ Bewohnersingen
 15 bis 15.30 Uhr

Zu unserem traditionellen Fest möchte 
Sie das Team der Hauserstiftung 
ganz herzlich einladen.

 Hohenklingenstrasse 40
 8049 Zürich
 T 044 344 20 50
 info@hauserstiftung.ch
 www.hauserstiftung.ch

Alle Infos jetzt auf 
www.zollicuda.ch  
043 355 50 50 

Neu ab Sommer 2017

SAMSTAG wird zum SCHWIMM- und FITNESS-TAG  
Kurse für Kinder und Erwachsene 

 

KV Zürich Business School Hallenbad 

Aqua Boxing / Choppy-Board Core Power / Aqua Boot-Training  

    Schwimmtraining Erwachsene 
 

Crawlkurs  Erwachsene 
 

 Kinderschwimmen ab Stufe 3 bis Training 2/3 

Limmattalstrasse 186 · 8049 Zürich · T 044 341 46 16 · F 044 341 46 74
info@apotheke-hoenggermarkt.ch · www.apotheke-hoenggermarkt.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Schönheit ist unsere Passion

Immer
tolle

Angebote

blembewältigung. Auf gesamt-

schweizerischer Ebene sei das im 

Prinzip der Konkordanz festge-

legt, in dem alle relevanten Partei-

en gemeinsam an der Erarbeitung 

gesamtgesellschaftlich tragbarer 

Lösungsansätze beteiligt seien, so 

Leupi weiter. 

Plädoyer für die Vielfalt
Es gebe darüber hinaus aber noch 

weitere Aspekte, die sich anhand 

des Beispiels darlegen liessen. So 

sei nicht nur die Erkenntnis wich-

tig, dass ehrenamtliches Enga-

gement und freiwillige Arbeit ge-

schätzt und anerkannt werden 

sollten, sondern auch und vor 

allem diejenige, «dass alle Men-

schen in ihren Bedürfnissen und 

ihrer Wahrnehmung unterschied-

lich sind», wie Leupi ausführte. 

Auf die Schweiz übertragen be-

deute dies, die Verschiedenheiten 

der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner zu akzeptieren und Gemein-

samkeiten zu betonen. «La suisse 

n’existe pas», der provokative Slo-

gan des Schweizer Pavillons der 

Weltausstellung von 1992, habe 

genau dies aussagen wollen: Es 

gäbe nicht nur «die eine Schweiz», 

sondern es existierten mindes-

tens so viele verschiedene Vor-

stellungen und Ideen des Landes, 

wie die Schweiz Einwohner habe. 

Diese Vielfalt sei ein Ausdruck 

von Freiheit, führte Leupi weiter 

aus und schlug damit den Bogen 

zur Zuwanderungsdebatte. Er plä-

dierte dafür, Vielfalt auch in Bezug 

auf die Zuwanderung als Berei-

cherung zu verstehen. Und auch 

wenn die Zuwanderung und die 

daraus entstehende zunehmen-

de Vielfalt zu Problemen führen 

könnten, seien diese doch hierzu-

lande klein im Vergleich zu den-

jenigen, die andere Staaten und 

Menschen in anderen Regionen 

zu bewältigen hätten. Interessens-

ausgleich und Kommunikation un-

ter den Betroffenen würden auch 

in diesen Situationen besser zum 

Ziel führen als Monolog und Ver-

weigerungshaltung, so schluss-

folgerte Leupi und beendete sei-

ne engagierte Festrede mit einem 

Zitat Arthur Schopenhauers: «Der 

Mensch für sich allein vermag gar 

wenig und ist ein verlassener Ro-

binson: nur in der Gemeinschaft 

mit den anderen ist und vermag 

er viel».  

Vielfalt auch beim Feuerwerk
In diesem Sinne machten sich die 

Gäste im Anschluss an die Re-

de gemeinschaftlich daran, die 

Natio nalhymne zu singen, bevor 

sich die jüngsten Gäste, beglei-

tet von Fackelträgern, mit ihren 

zahlreichen Lampions und Lich-

tern auf ihren feierlichen kleinen 

Umzug durch den Wald machen 

durften. Kaum war der Lichterzug 

wieder zurückgekehrt, gaben die 

Organisatoren den Startschuss 

für den krönenden Abschluss der 

Feierlichkeiten: das Entfachen des 

Höhenfeuers. Angesichts der vor-

hergegangenen starken Regenfäl-

le war es keine ganz leichte Auf-

gabe, den gewaltigen Holzstoss 

in Brand zu setzen, doch bald 

loderte das Höhenfeuer meter-

hoch und war weitherum sicht-

bar. Und fast ebenso vielfältig, wie 

die Menschen, die die Feier be-

sucht hatten, war das Feuerwerk, 

das nun rund um das Höhenfeu-

er den Himmel erleuchtete.    ”

Feierlichkeiten zum 1. August auf dem Hönggerberg

Schluss von Seite 9                    
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Höngger Flohmarkt
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 186

Samstag, 26. August, 9–17 Uhr
Sonntag, 27. August, 11–15.30 Uhr
Reinerlös für soziale Werke in der Schweiz und im Ausland 

Riesige Auswahl – nach Ständen sortiert –
Grösster Flohmarkt im Kreis 10 – gemeinnützig

Grosse Festwirtschaft; Antiquitäten und Raritäten;  
Boutique; Bücher; Büro; Elektrisch; Haushalt;  
Geschirr und Glas; Kleinmöbel; Spielwaren;  
Sport, Hobby und Freizeit; Schmiedeisen und Kupfer;
Taschen, Körbe und Koffer; Textilien

Annahmezeiten*
 Montag bis Donnerstag, 21. bis 24. August: 
 9 bis 11 und 16 bis 20 Uhr 
 Freitag, 25. August, 9 bis 11 Uhr

* ohne PC/PC-Zubehör, keine Teppiche, Kleider, 
* Grossmöbel, Ski oder Defektes, Periodika und Silvabücher

www.refhoengg.ch/flohmarkt – www.kathhoengg.ch

Katholische Pfarrei 
Heilig Geist Höngg

Neu eingetroffen
Jacken, Schuhe, Jeans, Shirts

 Ralph Lauren
 Tommy Hilfiger
 Lacoste
 Armani
 Dolce Gabbana
 Armani Jeans
 Burberry
 Calvin Klein

Karins Kleiderladen
Imbisbühlstrasse 144
Telefon 079 294 11 50

Warmes BioEssen den ganzen 
Tag, Treffpunkt auch am 
Nachmittag, feiner Kaffee, 
zahlreiche kalte BioGetränke, 
hausgemachte BioSchoko- oder 
Zitronencrème, BioGlacékübeli 
u.v.m., herzliche Bedienung.

Chömmed Sie verbiii. 

Am Zwielplatz/www.bio-insle.ch

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67

Einladung 
zum Sommer-Grill der SVP 10
mit den Nationalräten
Natalie Rickli und Mauro Tuena

Lernen Sie auch unsere Stadtratskandidaten
Roger Bartholdi und Susanne Brunner 
kennen

Liebe Einwohner der Quartiere Höngg und Wipkingen

Gerne laden wir Sie zu unserem traditionellen  
SVP-Sommergrill ein. Anwesend sein werden auch 
unsere Gemeinderäte sowie unsere Gemeinderats-
kandidaten und Gemeinderatskandidatinnen für die 
bevorstehenden Wahlen und die Vorstandsmitglieder 
der Kreispartei. 

Ort:  Armbrustschützenhaus Höngg
 Bei den Sportplätzen, 
 genügend Parkplätze beim Restaurant 
 Schützenhaus vorhanden. 
 Bus 38 ab Meierhofplatz, alle 30 Minuten.
Datum:  Freitag, 25. August 
Zeit: Ab 17.30 Uhr Apéro, Grill ab 18 Uhr

Es würde uns freuen, Sie persönlich kennen zu lernen 
und Ihre Anliegen als Quartierbewohner aufnehmen zu 
können. Gerne verbringen wir mit Ihnen einen geselli-
gen Abend. Für Grillade, Salat und Kuchen ist gesorgt.
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Freitag, 25. August
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schulfe-

rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 

bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Höngger Flohmarkt-Sammeltage
9 bis 11 Uhr. Siehe Montag, 21. Au-

gust.

Grosse Grillwein-Degustation
10 bis 19 Uhr. Das Zweifel Vinarium 

lädt zum grossen Grillwein degus-

tieren ein. Zweifel Vinarium Höngg, 

Regensdorferstrasse 20.

E-Tram
15 bis 19 Uhr. Elektrisches wie 

Haushalts- und Bürogeräte, Kabel, 

Unterhaltungsgeräte und Elektro-

werkzeuge entsorgen. Einzelne Ge-

genstände dürfen maximal 40 Kilo-

gramm schwer und 2,5 Meter lang 

sein. Anlieferung per Auto nicht 

erlaubt. Tramschleife Wartau, Lim-

mattalstrasse 257.

Obligatorisches Bundesprogramm 
25/50/300m
17 bis 19 Uhr. AdA bitte Pisa-Aufge-

bot, Militärischen Leistungsausweis 

oder Schiessbüchlein und Dienst-

büchlein mitbringen. Schiess-Sport-

Zentrum Hönggerberg, Kappen-

bühlstrasse 80.

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr. Kochen und Ge-

niessen für Jugendliche, fünfte bis 

neunte Klasse im katholischen 

Pfarreizentrum Heilig Geist Höngg. 

Jeweils 17.30 bis 21 Uhr. Kosten: 

5 Franken pro Abend. Katholische 

Kirche und Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Sommer-Grill-Fest der SVP 10
17.30 bis ca. 22 Uhr. Die SVP 10 lädt 

zum traditionellen Sommer-Grill-

Fest auf dem «Hönggi» ein. Anwe-

send sind die Nationalräte Natalie 

Rickli und Mauro Tuena sowie die 

Stadtratskandidaten Roger Barthol-

di und Susanne Brunner. Armbrust-

schützenhaus Hönggerberg, End-

station Bus 38.

Sehenswerte Ausstellung im Ortsmuseum
Das Ortsmuseum Höngg zeigt noch 
bis zum 26. November die Werke des 
Künstlerpaars Albert und Melanie 
Rüegg-Leuthold. Das Buch zur Aus-
stellung beleuchtet das Leben und 
Schaffen der beiden Höngger.

   Patricia Senn

«Spannend wie ein Krimi», so be-

schreibt Yvonne Türler, Kunsthis-

torikerin und Autorin der von der 

Ortsgeschichtlichen Kommission 

in Auftrag gegebenen Mitteilung 

Nr. 54 «Albert und Melanie Rüegg-

Leuthold – ein Höngger Künstler-

paar», die Recherchearbeit für das 

Buch. Die Stiftung Kunstsamm-

lung der beiden Künstler hatte ihr 

uneingeschränkten Zugang zu ih-

rem Archiv gewährt, «die Zusam-

menarbeit war hervorragend», 

schwärmt Türler. Im Gegensatz zu 

anderen ehemals in Höngg ansäs-

sigen Künstlern wie Bill oder Mor-

genthaler, wurde über die Rüeggs 

bislang noch wenig geschrieben, 

was die Arbeit umso spannender 

machte – Grundlagenforschung 

sozusagen. So erfährt man in der 

Mitteilung unter anderem, dass 

Albert Rüegg schon früh wusste, 

dass er Maler werden wollte.

Er besuchte zwei Jahre lang die 

Staatliche Hochschule für ange-

wandte Kunst in München und 

setzte sich mit Künstlern wie van 

Gogh, Munch und Rembrandt aus-

einander. Mit Ferdinand Hodler 

fühlte er sich besonders verbun-

den. Später führte der Maler sein 

eigenes Grafi katelier, wo sich Me-

lanie Leuthold 1930 als Volontä-

rin bewarb. 1927 war sie am Bau-

haus Dessau aufgenommen wor-

den und hatte drei Semester bei 

Koryphäen wie Wassily Kandins-

ky und Paul Klee studiert. Den-

noch konnte sie – ähnlich wie ihr 

zukünftiger Ehemann – der ab-

strakten Kunst nie viel abgewin-

nen. Zwei Jahre nachdem sie bei 

Albert Rüegg begonnen hatte, hei-

rateten die beiden Künstler und 

zogen nach Höngg, wo sie zwar 

eher zurückgezogen lebten, aber 

dennoch an den hiesigen Kunst-

austellungen teilnahmen. 

Kunstzeitschrift «Kunst und Volk»
Einen grossen Teil ihrer Schaf-

fenszeit nahm die Produktion und 

Publikation der Kunstzeitschrift 

«Kunst und Volk» in Anspruch, die 

sie ab 1938 sechsmal jährlich von 

ihrer Stube aus vertrieben – so-

gar während der Kriegsjahre. Ziel 

des Ehepaars war, das Interesse 

auch bei kunstfernem Publikum 

zu wecken. Welche Werke bespro-

chen wurden, entschied Albert 

Rüegg. Seine eher traditionellen 

Kriterien machten ihn einerseits 

unbestechlich, andererseits wur-

den der Leserschaft auch wich-

tige Entwicklungen, wie die der 

Künstlergruppierung «Allianz», ei-

ne Vereinigung moderner Schwei-

zer Künstler, vorenthalten. Nach 

zwanzig ziemlich erfolgreichen 

Jahren stellten die Rüeggs den 

Vertrieb der Zeitschrift schliess-

lich ein, um sich wieder vermehrt 

ihrem eigenen Kunstschaffen zu 

widmen. 

Eigenständige Kunstwerke
Die Werke der beiden Künstler – 

sie Bildhauerin, er Maler – sind 

noch bis zum 26. November im 

Ortsmuseum Höngg zu sehen. 

Melanie Rüeggs Bronze-Skulptu-

ren sind von zeitloser Grazie und 

Eleganz, während die Bilder ihres 

Gatten Albert von ihm selber als 

«expressiver Realismus» bezeich-

net wurden. Die Eigenständigkeit 

der beiden Künstler, die ihre Ate-

liers im Dachgeschoss ihres Hau-

ses am Rebbergsteig hatten, ist 

sehr ausgeprägt. Beiden gemein 

ist ihre Gegenständlichkeit – sie 

arbeiten fi gurativ, wenn auch frei 

in ihrer künstlerischen Interpre-

tation. Bei Albert zeigt sich das 

in den Farben und den teilwei-

se überzeichneten Gesichtszü-

gen seiner porträtierten Figuren, 

während Melanie auf Reduktion 

und Stilisierung setzt. Viele ihrer 

Werke haben eine besondere Dy-

namik, die dargestellten Figuren 

«scheinen nicht nur miteinander 

im Dialog, sondern auch in Be-

wegung zu sein», schreibt Türler. 

Diese Bewegung nimmt auch Al-

bert Rüegg auf einigen seiner 

Bilder wieder auf. Die Ausstel-

lung im Ortsmuseum lässt so-

wohl die Gemeinsamkeiten, als 

auch die Eigenständigkeit der bei-

den Künstler zum Vorschein kom-

men. Die schön arrangierte Aus-

wahl von Bildern und Skulptu-

ren bieten einen guten Überblick 

über das Schaffen des bislang 

eher unbekannten Künstlerehe-

paars aus Höngg. An der öffent-

lichen Führung vom Sonntag, 27. 

August, erfährt man ausserdem 

noch weitere interessante Details 

aus dem Leben der Rüeggs.    ”

Ausstellung im Ortsmuseum Höngg: 
Albert und Melanie Rüegg-Leuthold: Ein 
Höngger Künstlerpaar. Ausstellung bis 
zum 26. November. Jeweils sonntags, 
14 bis 16 Uhr. Öffentliche Führung: 
Sonntag, 27. August, 14 Uhr, ohne 
Anmeldung. Kostenlos.
Das Buch zur Ausstellung: Mitteilung Nr. 
54 der Ortsgeschichtlichen Kommission 
des Verschönerungsvereins Höngg. 
Geschrieben von Yvonne Türler, 
erhältlich im Infozentrum Höngg, 
Meierhofplatz 2, Preis: 30 Franken.

Kunsthistorikerin Yvonne Türler neben einer ihrer Lieblingsskulpturen der 
Künstlerin Melanie Rüegg-Leuthold.  (Foto: Patricia Senn)

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 14
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Atelierkurse
        

Nähkurs am Morgen 
Donnerstag, 9–11 Uhr (mit Kinderhüte) 
24. August, 7. und  21. September;  
nächster Kurs ab 5. Oktober
Ein Kleidungsstück oder eine Tasche selber nähen?  

 
die eigenen Wünsche umzusetzen. Sie zeigt das Vorgehen  

 

Nähkurs am Abend
Dienstag, 18.30–20.30 Uhr, 29. August, 12. und 26. September 
nächster Kurs ab 24. Oktober

Kindersachen nähen 
Donnerstag, 9–11 Uhr, 31. August, 14. und 28. September

beim Entwickeln und Umsetzen von schönen Projekten:  

 

Eltern-Kind-Werken
Freitag, 18.30–20.30 Uhr, 1./8./15./29. September,  
6. Oktober, usw. 
Mit den Kindern gemeinsame (Bastel-)Projekte  

 

in der Lounge 
Montag, 19–21 Uhr, 4. September, 2. Oktober,  
6. November und 4. Dezember

 
 
 

 
unterstützen. 

Ihre Werbung als Banner auf

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg

� Individuell
� Effektiv
� Günstiger, als Sie denken

Eva Rempfl er berät Sie gerne: 
Telefon 043 311 58 81 oder inserate@höngger.ch

Samstag, 26. August
Obligatorisches Bundesprogramm 
25/50/300m
9 bis 12 Uhr. AdA bitte Pisa-Aufge-

bot, Militärischen Leistungsausweis 

oder Schiessbüchlein und Dienst-

büchlein mitbringen. Schiess-Sport-

Zentrum Hönggerberg, Kappen-

bühlstrasse 80.

Höngger Flohmarkt
9 bis 17 Uhr. Grosse Festwirtschaft; 

Antiquitäten und Raritäten; Bou-

tique; Bücher; Büro; Elektrisch; 

Haushalt; Kleinmöbel; Spielwa-

ren; Sport, Hobby und Freizeit; 

Schmied eisen & Kupfer; Taschen, 

Körbe und Koffer; Textilien. Refor-

miertes Kirchgemeindehaus, Acker-

steinstrasse 186.

Grosse Grillwein-Degustation
9 bis 19 Uhr. Das Zweifel Vinarium 

lädt zum grossen Grillwein degus-

tieren ein. Zweifel Vinarium Höngg, 

Regensdorferstrasse 20.

Bauspielplatzfest
14 bis 18 Uhr. Herzliche Einladung 

zum Sommerfest auf dem Bauspiel-

platz Rütihütten. Spiel und Spass 

für Klein und Gross. Kuchenbuffet 

und Schlangenbrot. Bratwürste bit-

te selber mitbringen. Bauspielplatz 

Rütihütten, Bus-Endstation Nr. 46 

Rütihof, unterhalb der ASIG-Sied-

lung.

Zirkus-Samstag mit dem 
Kinderzirkus Robinson
14 bis 17 Uhr. Die Kinder vom Kin-

derzirkus Robinson-Varieté geben 

eine kurze Kostprobe ihres artisti-

schen Könnens. Danach kann un-

ter kundiger Anleitung Jonglage, 

Balance und Akrobatik ausprobiert 

werden. Bus 60 bis «Im Wingert», 

Bus 38 bis «Appenzellerstrasse». 

Mit Zvieri und Getränken, Kollek-

te. Findet bei jeder Witterung statt. 

ABZ-Siedlung, Appenzellerstrasse.

Sonntag, 27. August
gospelsingers.ch 
im Alterszentrum Riedhof
10 bis 11 Uhr. Die gospelsingers.

ch präsentieren sich mit fröhlich 

– besinnlichen Gospelklängen. 

Schwungvoll geleitet wird der Chor 

von Peter Bachmann, am Piano 

rassig begleitet von Pascal Truffer. 

Riedhof, Leben und Wohnen im Al-

ter, Riedhofweg 4.

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 16



HÖNGGER 15HÖNGG17. AUGUST 2017

Mr. Jazz – Die Höngger Jazz-Legende
Theo Zwicky, die Höngger Jazz-
koryphäe, widmete sein Leben bis 
zum Schluss seiner grossen Leiden-
schaft, dem Jazz. Der «Höngger» traf 
seinen engen Freund, Duke Seid-
mann, der einen Einblick in Zwickys 
Leben ermöglichte. 

   Alessia Togni

Geboren 1927, machte Theo Zwi-

cky in jungen Jahren eine Ausbil-

dung als Grafi ker. Nach einer län-

geren Krankheit musste er 1949 

zur Rekonvaleszenz nach Arosa, 

wo ihm seine Mutter für etwas 

Abwechslung ein Radio schenk-

te. Ein Schicksalsschlag, der sein 

Leben auf den Kopf stellen soll-

te: Über das Radio stiess Zwicky 

zufällig auf den Jazz, welcher ihn 

tief beeindruckte und eine grosse 

Leidenschaft entfachte.

Fasziniert von dieser Musik mach-

te sich Theo Zwicky auf die Suche 

nach Schellackplatten. Er inter-

essierte sich dabei insbesondere 

für den «swingenden», afroameri-

kanischen Jazz aus der Geburts-

zeit des Musikstils zwischen 1922 

und 1945. Bald musste er jedoch 

feststellen, dass die Schallplatten 

kaum auffi ndbar waren. Er ent-

schied sich für die Eigenrecher-

che und begab sich auf die Reise. 

Vorerst nur nebenberufl ich, fuhr 

er während seiner Ferien ins Aus-

land, um seine begehrten Schel-

lacks einzukaufen.

Enge Freundschaften 
und Weihnachtskarten
Nach einigen Jahren hängte Zwi-

cky seinen Beruf als Grafi ker an 

den Nagel und zog einen weltwei-

ten Jazzplatten-Import auf. Da-

bei kaufte und sammelte er ne-

ben Schallplatten auch Fotos von 

Musikern und Jazz-Filme. So reis-

te Zwicky vermehrt ins Ausland, 

wo er die Musiker selbst traf, foto-

grafi erte und unmittelbar mit ih-

nen ins Gespräch kam. Aus diesen 

Treffen entstanden enge Freund-

schaften, aus welchen sich rege 

Briefwechsel entwickelten, welche 

heute ebenfalls zur Zwicky-Samm-

lung gehören. «Theo erhielt jähr-

lich Weihnachtskarten von Musi-

kern aus aller Welt», so Seidmann. 

Mit einer akribischen Genauigkeit 

untersuchte er die Platten, vervoll-

ständigte die Liste der Interpre-

ten und katalogisierte sie. «Wenn 

wir an Jazzfestivals gingen, nahm 

Theo seine Alben voller Fotos mit, 

um die Musiker nach ihm unbe-

kannten Gesichtern auf den Fotos 

zu fragen», erzählt Seidmann. Zwi-

cky scheute keine Mühe und Auf-

geben kam nie in Frage. 

Plattenladen «Mr. Jazz» 
und weltweite Bekanntheit  
In den 70er Jahren erweiterte Zwi-

cky seine Tätigkeit und eröffnete 

einen Jazzplatten-Laden in der 

Zürcher Altstadt, den er nach sei-

nem Spitznamen, «Mr. Jazz», tauf-

te. Dieser entwickelte sich zum 

Mekka für Sammler von Schall-

platten des klassischen Jazz. Zu-

dem bemühte sich Zwicky, den 

afroamerikanischen, «swingen-

den» Jazz ins Radio zu bringen, 

indem er anfi ng, Radio- und Fern-

sehsendungen zu gestalten. Seine 

Sammlung und er selbst gewan-

nen dadurch immer mehr an Be-

kanntheit, so dass die grossen eu-

ropäischen Jazzmagazine zu ihm 

kamen, um sich seiner Sammlung 

von Fotos zu bedienen. Nebst sei-

nem riesigen Plattenarchiv baute 

Zwicky auch ein umfangreiches 

Archiv an Fotos und Jazzfi lmen 

auf. 

Ein unermüdlicher Vermittler
Mit der Zeit wuchs in ihm das Be-

dürfnis, sein Wissen auch an die 

nächsten Generationen weiter-

zugeben, weshalb er anfi ng Vor-

träge zu halten, an denen er un-

ter anderem seine gesammelten  

amerikanischen Kurzmusikfi lme, 

sogenannte «Soundies», vorstell-

te. Fünf Tage vor seinem Tod hielt 

Zwicky seinen letzten Vortrag. 

Obwohl Theo Zwicky nie ein In-

strument spielen konnte, leistete 

er der Jazzwelt als Sammler einen 

unschätzbaren Dienst. Sein Le-

benswerk startete 1947 und dau-

erte bis zu seinem Tod im Dezem-

ber 2016 an. Siebzig Jahre lang 

folgte er seiner Leidenschaft und 

sammelte, untersuchte und ver-

breitete Platten, Fotos und Filme 

aus dem klassischen Jazz. Dank 

seiner Person werden unzählige 

Persönlichkeiten in Erinnerung 

bleiben. 

Sammlung in Thüringen zugänglich
Theo Zwickys Sammlung befi ndet

sich nun in Eisenach, Thüringen 

und wurde der Stiftung Lipp -

mann+Rau übergeben, wo sie für 

alle Interessierten zugänglich 

ist.    ”

Theo Zwicky vor seinem Plattenladen «Mr. Jazz» in der Zürcher Altstadt (zvg)

Akribisch genau dokumentiertes 
Bild von Theo Zwicky. (zvg)



16HÖNGGER HÖNGG 17. AUGUST 2017

Sonntag, 27. August
Höngger Flohmarkt
11 bis 16 Uhr. Grosse Festwirt-

schaft; Antiquitäten und Raritäten; 

Boutique; Bücher; Büro; Elektrisch; 

Haushalt; Kleinmöbel; Spielwaren; 

Sport, Hobby und Freizeit; Schmied-

eisen & Kupfer; Taschen, Körbe & 

Koffer; Textilien. Ref. Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 186.

Ortsmuseum Höngg – 
Führung Ausstellung 
14 Uhr. Yvonne Türler, Kunsthisto-

rikerin und Autorin, führt durch die 

Spezial-Ausstellung «Albert und Me-

lanie Rüegg-Leuthold. Ein Höngger 

Künstlerpaar», die noch bis Ende 

November läuft. Das Ortsmuseum 

Höngg ist in einem Rebbauernhaus 

untergebracht, dessen älteste Teile 

aus dem Jahr 1506 stammen. Am 

Sonntagnachmittag kann das Orts-

museum besucht werden. Vogts-

rain 2.

Montag, 28. August
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 

10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Meditativer Kreistanz
19.30 bis 21 Uhr. Sorgfältig ange-

leitete Kreis- und Wegtänze laden 

ein zu Besinnung und Begegnung. 

Schreitend und tanzend werden 

Selbstwahrnehmung und Achtsam-

keit geschult. Keine Anmeldung nö-

tig. Unkosten: 5 Franken pro Abend. 

Katholische Kirche und Pfarreizent-

rum Heilig Geist, Limmattalstr. 146.

Dienstag, 29. August
Grosses Sommerkonzert 
mit Claudio de Bartolo
14.30 bis 15.30 Uhr. Auf der Terras-

se Pfl egezentrum Bombach. Eintritt 

frei. Pfl egezentrum Bombach, Lim-

mattalstrasse 371.

Mittwoch, 30. August
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro Senec-

tute Seniorinnen 60+, für Gelenke 

und Muskeln mit Lachen und Ge-

selligkeit, fein, subtil und effi zient. 

Reformiertes Kirchgemeindeaus, 

Ackersteinstrasse 186.

«Man muss die Menschen mögen»
Seit dem 1. August ist Nicolai Kern 
offi ziell Geschäftsführer des Alters-
wohnheims Riedhof. Nach acht inten-
siven Einführungstagen ist dem ge-
bürtigen Luzerner bereits sichtlich 
wohl in seinem Umfeld.

   Patricia Senn

Natürlich dauere es seine Zeit, 

bis man die Strukturen und Men-

schen eines Betriebes wirklich 

kenne, meint Kern. Die Verant-

wortlichen des Alterswohnheims 

Riedhof hätten sich jedoch dafür 

eingesetzt, ihn sehr schnell mit-

ten ins Geschehen einzuschleu-

sen und in Kontakt mit allen Mit-

arbeitenden und Bewohnenden 

treten zu können. Dazu liessen sie 

ihn während einiger Tage alle Ab-

teilungen durchlaufen. «Das war 

anstrengend, aber eine grosse Be-

reicherung für mich», erzählt er 

mit einem Lachen. 

Bescheiden bleiben
Der gebürtige Luzerner mit deut-

schen Wurzeln wuchs im sozial-

pädagogischen Betrieb seiner El-

tern auf und bekam hautnah mit, 

was es bedeutet, ein Heim zu lei-

ten. Dennoch stand für ihn da-

mals fest, dass er nicht denselben 

Beruf wie seine El-

tern ausüben wür-

de. Stattdessen 

absolvierte er eine 

Lehre zum Schrift-

reklamen-Gestal-

ter und arbeite-

te zehn Jahre auf 

dem Beruf. Gleich-

zeitig betrieb er 

Rudern als Spitzensport, inklusive 

Weltmeisterschaft und Olympiade 

– «aber das ist schon lange her», 

meint der grossgewachsene Mann 

bescheiden. Eine gewisse Demut 

zu bewahren, das wurde ihm von 

seinen Eltern, die beide den Krieg 

in Deutschland miterlebt haben, 

mitgegeben. Dies mache wachsam 

für die kleinen Freuden im Leben. 

Aber natürlich sei das eine Ent-

wicklung, er arbeite noch immer 

daran, sagt er und wieder blitzt 

der Schalk aus seinen Augen.

Beim Riedhof stimmt nicht nur 
das Bauchgefühl
Als er schliesslich doch noch den 

Einstieg in die Soziale Arbeit such-

te, konnte er im Jugendheim seiner 

Eltern anfangen. Zehn Jahre blieb 

er dort und bildete sich unter an-

derem zum Heimleiter weiter aus. 

Schliesslich heuerte er bei einem 

Altersheim in Steinen, Schwyz, 

als Geschäftsführer an und sam-

melte dort weitere wertvolle Er-

fahrungen, bevor er in ein Alters-

zentrum in Richterswil wechselte. 

Nach einem kurzen Zwischenhalt 

in einem Betrieb «der mensch-

lich nicht zu mir passte, der aber 

dennoch zu meinem Weg gehört», 

bewarb er sich um die offene Va-

kanz im Riedhof. 

Sein Bauchgefühl 

sagte ihm gleich, 

dass er sich hier 

sehr wohl fühlen 

könnte: «Ich ha-

be nach dem Ge-

spräch meine Frau 

angerufen und ihr 

gesagt, wenn ich 

hier anfangen könnte, wäre ich 

glücklich». Im Betrieb sei bereits 

viel gute Arbeit geleistet worden 

durch seine Vorgänger, die Atmo-

sphäre zeuge von grosser Reife 

und einer Grundstabilität, etwas, 

das ihm sehr gefalle. Diese Stabi-

lität zeige sich einerseits rein äus-

serlich durch die klare Architek-

tur und andererseits auch inner-

halb der Betriebsstrukturen. «Der 

Vorstand handelt meiner Meinung 

nach sehr weitsichtig und weiss 

genau, in welche Richtung es ge-

hen soll, gleichzeitig lässt er den 

Geschäftsleitenden Raum, das 

Wohnheim mit zu entwickeln». Die 

Vielfalt und Offenheit der Institu-

tion, die sich zum Beispiel an den 

vielen Nationalitäten zeigt, die 

hier arbeiten, entspricht ebenfalls 

seiner Persönlichkeit. 

Auch die Schwächen gehören 
zum Menschen
«In meinem Beruf muss man die 

Menschen mögen. Man muss sie 

gerne haben mit ihren Stärken, 

aber auch mit den Schattenseiten, 

die jeder hat. Das ist für mich das 

Wichtigste. Meine Aufgabe ist es, 

die Ressourcen und Stärken der 

Mitarbeitenden zu fi nden und zu 

fördern, damit wir gemeinsam er-

folgreich sein können. Das ist mei-

ne Inspiration und das treibt mich 

auch an: Mit dem vorhandenen 

Potential zu arbeiten». Mensch 

sein heisst für ihn nicht, perfekt 

zu sein, sondern Lebensfreude 

zu haben. «Lebensfreude» – ein 

Wort, das Kern immer wieder be-

nutzt. Damit meint er nicht, dass 

alles immer nur eitler Sonnen-

schein sein muss, sondern seine 

Defi nition davon lässt durchaus 

Platz für Schwierigkeiten, eine ge-

sunde Fehlerkultur, weil Konfl ikte 

auch zum Leben gehören. Dort ei-

nen guten Umgang zu fi nden, das 

ist das Ziel. Für einen Betrieb be-

deutet das, dass man es schafft, 

eine Motivation zu entwickeln, die 

die Eigenverantwortung und das 

Wir-Gefühl der Mitarbeiter stärkt. 

Der frischgebackene Geschäfts-

führer des Riedhofs spricht mit 

grosser Leidenschaft, bildhaft 

– oder blumig, wie er es selber 

nennt. In seiner Freizeit zeleb-

riert er die Entschleunigung. In 

Brunnen, wo er mit seiner Fami-

lie lebt, unternimmt er gerne lan-

ge Spaziergänge mit seiner Frau, 

geniesst das Kulturangebot der 

Städte und spielt Theater. Rudern 

ist nur noch ein Hobby, aber das 

Wasser ist nach wie vor sein Ele-

ment – davon gibt es in Höngg 

zum Glück ja reichlich. In der 

nächsten Zeit wird es darum ge-

hen, den Betrieb noch besser ken-

nenzulernen. Er freue sich darauf, 

nach und nach mit allen Vereinen, 

Freiwilligen, Kommissionen und 

auch der Höngger Bevölkerung in 

Kontakt zu treten. Für die Zukunft 

wünscht er sich, dass der Riedhof 

mit ihm als Geschäftsführer glück-

lich ist. Und dass sich das Alters-

wohnheim zu einem Begegnungs-

ort für Jung und Alt entwickelt 

und ein zukunftsgerichteter und 

einzigartiger Betrieb bleibt.    ”

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 23

Wasser ist nach wie vor
sein Element –

davon gibt es in Höngg
zum Glück
ja reichlich.

Seit 1. August Geschäftsführer im 
Alterswohnheim Riedhof: Nicolai
Kern.  (Foto: Patricia Senn)
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Nicht mit oder gegen, sondern für den Strom
Darf man ein Firmenportrait mit ei-
nem erfundenen, leicht abstrakten 
Witz beginnen? Man darf, fand Beat 
Stiefel, beliess den Witz im Textent-
wurf und geht schmunzelnd das Ri-
siko ein, so zu einem neuen Spitzna-
men zu kommen. Also: «Wie entsteht 
ein Elektro-Stiefel? Man kreuzt ei-
nen Duracell-Hasen mit Bienen». 
Warum? Einfach weiterlesen . . .

   Fredy Haffner

Beat Stiefel schätzt an seinem Be-

ruf die Vielfalt. Mal sei man im 

Büro, mal in einem Haushalt, auf 

einer Baustelle oder in einem Gar-

ten tätig. Eine berufl iche «Traum-

destination» als Elektriker, zum 

Beispiel auf einer Bohrinsel oder 

in einem Opernhaus, habe er nie 

gehabt. Das sei sicher auch inter-

essant, meint er, aber irgendwie 

doch auch begrenzter. 

Hingegen stand die Selbststän-

digkeit schon immer als Ziel fest, 

und so übernahm der gebürtige 

Höngger am 1. Januar 2012 die 

Firma Marolf & Co. Elektro-Anla-

gen. Peter Ruckstuhl, deren lang-

jähriger Mitarbeiter, blieb bei dem 

damals 28-jährigen neuen Chef, 

und vor drei Monaten kam ein 

weiterer Mitarbeiter temporär da-

zu. 

Elektro-Stiefel konzentriert sich 

auf Servicearbeiten, Reparatu-

ren und Unterhalt, Installationen 

und kleinere Umbauten. Grösse-

re Um- oder Neubauten sind für 

den Kleinbetrieb nicht interes-

sant: «Da braucht man für eine 

begrenzte Zeit bloss mehr Mit-

arbeiter, die ich nachher wieder 

entlassen müsste», so Stiefels Ein-

sicht, «und auch preislich könnte 

ich kaum mithalten, denn Gross-

fi rmen, die Lernende und Stun-

denlöhner einsetzen, können tief-

er kalkulieren». 

Gut vernetzter «Stromer»
Wichtiger als risikoreicher Wett-

bewerb um grosse Aufträge ist 

Beat Stiefel die Vernetzung im 

Quartier und in Vereinen. Er ist in 

der Zunft Höngg, dem Verein Han-

del und Gewerbe Höngg (HGH) 

und im OK Weinweg Höngg en-

gagiert. In Bachenbülach, wo er 

lange wohnte, ist er in der Feu-

erwehr und in seiner aktuellen 

Wohngemeinde Stadel im Turn-

verein. Nicht zu vergessen das 

Wümmetfäscht, wo Stiefel auch 

diesen Herbst wieder dafür sorgt, 

dass der Strom so zuverlässig 

fl iesst wie der Wein. Mit dem Auf-

bau beginnt er schon am Mittwoch 

und am Sonntagabend, während 

alle anderen in der Gewerbebeiz 

den Ausklang einläuten, demon-

tieren er und seine Frau Mirjam 

bereits die Festbeleuchtung und 

die losen Kabel. Am Montag fol-

gen dann die grossen Installatio-

nen wie Verteilerkasten und -lei-

tungen. Mehrere Tage Arbeit wer-

den so in das Dorffest investiert 

und abgesehen von den externen 

Kosten dem Wümmetfäscht ge-

sponsert. Damit dem WüFä weni-

ger Mietkosten anfallen, hat Stie-

fel diverses Material gekauft. Eini-

ges davon könne er ja auch sonst 

brauchen, redet er diesen Auf-

wand klein.

Nein, Persönliches und Geschäft-

liches könne man bei solchen En-

gagements nicht trennen, als Selb-

ständiger ohnehin nicht. Da mi-

schen sich automatisch Freunde, 

Kollegen und Geschäftsbekannt-

schaften. Und wenn dieses Netz-

werk dazu dient, sich gegenseitig 

für Aufträge zu empfehlen, so ma-

che das im Endeffekt auch für die 

Kunden Sinn: «Wenn ich auf ei-

nem Bau zum Beispiel einen Sani-

tär oder Maler hinzuziehen muss, 

dann weiss ich, welche Höngger 

Firma ich für welche Grössen-

ordnung von Arbeiten empfehlen 

kann und dass wir dann gut zu-

sammenarbeiten. Und so ist das 

auch, wenn ein anderer Handwer-

ker mich auf einen Bau holt», er-

klärt Stiefel den Kundenvorteil. 

Fairness ist ihm auch in der Kun-

denpfl ege wichtig, betont er. Dass 

man nur empfehle, was wichtig 

sei und von unnützen Ausgaben 

abrate. Gerade neue, verschärf-

te Vorschriften würden oft zu sol-

chen führen, was den Kunden ge-

genüber manchmal schwer zu er-

klären sei. «Da muss man dann 

den Puls der Menschen spüren, 

um die richtige Lösung anzubie-

ten», so Stiefel.

Stillsitzen geht nicht
Nein, sagt er heute, neben sei-

nem Elternhaus an der Limmat-

talstrasse 67 auf der kleinen Ter-

rasse im Interview, den Schritt in 

die Selbständigkeit habe er keinen 

Moment bereut, auch wenn der 

Zeitaufwand intensiv sei. Neben 

ihm sitzt seine Frau Mirjam und 

blickt, als hätte sie da einen klit-

zekleinen Einwand. «Ja», sagt die 

so Angesprochene, «ich bin ex-

trem stolz auf ihn, doch manch-

mal denke ich schon, ein Schritt 

‹zurück› und jemanden zusätzlich 

anstellen wäre gut». Beat sei fast 

nur am Arbeiten, gehe morgens 

um sechs aus dem Haus, komme 

zwölf Stunden später zurück und 

mache dann noch Büroarbeiten. 

Selbst am Wochenende ruhe die 

Arbeit nicht immer. «Andererseits 

ist Stillsitzen ja nun wirklich nicht 

Beats Art», weiss auch sie, und so 

unterstützt sie ihn wo sie kann. 

Die gelernte Praxisassistentin hilft 

im Büro und geht auch schon mal 

mit, um auf einer Baustelle Drähte 

einzuziehen: «Beat hat mich ange-

lernt, also stehe ich am einen En-

de des Kabelschachtes und ziehe 

oder gebe ein, das ist eine will-

kommene Abwechslung zu meiner 

sonstigen Arbeit».

Im Eigenheim in Stadel fi ndet das 

sympathische Paar etwas Abstand 

zum Geschäft, wobei sich dieses, 

wie sie schmunzelnd anmerkt, 

auch dort in Keller und Fluren im-

mer mehr ausbreitet – zusammen 

mit dem Material für die Imkerei. 

Bienen, Strom und schöne
Komplimente
Ja, die Imkerei ist Beat Stiefels 

gros se Leidenschaft. Die Bienen 

faszinieren ihn seit seiner Kind-

heit. Was den Honig angeht, so 

dürfte es heuer ein Rekordjahr 

geben, auch wenn es im Früh-

ling noch nicht danach aussah: 

«Der plötzliche Kälteeinbruch 

überraschte alle, auch die Bie-

nen», erzählt er, «sie fl ogen aus, 

kamen aber wegen dem Biswind 

nicht mehr zurück. Die Völker 

schrumpften stark und mussten 

sich zuerst wieder erholen». Ende 

Mai war der Verlust aber ausge-

glichen, und die ersten 350 Kilo 

Höngger Honig konnten geerntet 

werden. Im Juni kamen weite-

re 350 dazu und bis Ende Saison 

wird es, so die Schätzung, mit to-

tal knapp einer Tonne ein Rekord-

jahr geben. Zeit für seine Bienen 

fi ndet Stiefel an den Wochenen-

den oder manchmal noch am Fei-

erabend. Im Frühling und Sommer 

zehn Stunden pro Woche, schätzt 

er, in Herbst und Winter weniger. 

Mit dabei sind sein Zwillingsbru-

der Christian, seine Mutter Sil-

via und natürlich Mirjam. Diese 

lacht, als sie versucht, den eben 

gehörten Zeitaufwand in ein rea-

listischeres Bild zu rücken als ihr 

Mann: «Beat und sein Bruder sind 

einfach Duracell-Hasen, die haben 

eine unglaubliche Energie». Was 

denn sonst, dachte sich da der In-

terviewer: Elektriker eben, stän-

dig unter Strom. (Und so entstand 

später am Schreibtisch der Witz, 

der diesen Text einleiten durfte.)

Zum Schluss angesprochen auf 

die Zukunftspläne ergreift zuerst 

sie das Wort. Jemanden einzustel-

len und als Firma etwas zu wach-

sen bleibe ein Thema. Und irgend-

wann eine Familie gründen, fügt 

sie an. Kleine Duracell-Hasen al-

so? Das antwortende Lachen ist 

laut und herzlich. 

Beat und Mirjam Stiefel auf dem Sitzplatz vor ihrem Firmensitz an der Limmat-
talstrasse 67.  (Foto: Fredy Haffner)

                Schluss auf Seite 20
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 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch

         -Spezialist
      seit 50 Jahren

– Reparaturen sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen
– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle, Tankomat

Freyastrasse 12 .  8004 Zürich .  www.glas-maeder.ch

044 299 20 00

Zimmerei  Schreinerei  Treppenbau  Glaserei 

Urs Kropf Limmattalstr. 142 www.kropf-holz.ch
Geschäftsführer 8049 Zürich info@kropf-holz.ch
Techniker TS Holzbau Tel. 044  341  72  12

RENÉ PIATTI
MAURERARBEITEN

8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich  Tel. 044  3 41  41  41  Fax 044  342  36  00

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Auto Höngg Zürich  www.a-h.ch
Limmattalstrasse 136 
8049 Zürich Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44

 Multimarken-Garage 
 EU-/US-Direktimport
 Carrosserie-Werkstatt

 Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 

einer Hand!

Metallbautechnik GmbH
www.kollermbt.ch

Engadinerweg 19, 8049 Zürich, Tel. 043 300 41 42, Mobile 079 382 70 89

Ihr kompetenter Projektpartner

ROLF

WEIDMANN AG Bauspenglerei
Metallgestaltung
Steilbedachungen
Flachbedachungen

Neugutstrasse 25
8102 Oberengstringen
Tel. 044 750 58 59

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau
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17. AUGUST 2017 19   Gewerbe in Höngg

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

NEU: www.caseri.ch

René  Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach 

und Kenneln

Einbau von Solaranlagen

I

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch

Ihr Partner 
für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

JAHRE
JAHRE

3 
GE

NERATIONEN

3 
GE

NERATIONEN

6060
Haustechnik AG
Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

Gartenbau GmbH, 
Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch

Telefon 079 677 15 43

Auf Wunsch 
erschaffen wir 

Ihnen gerne Ihren
persönlichen
Garten Eden.

service-
 schreinerei

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

M A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen innen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

info@adrianschaad.ch Farbgestaltung
www.adrianschaad.ch

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch
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Er hofft einfach, dass es weiter-

hin so gut läuft wie bis anhin und 

dass Peter Ruckstuhl die gut sechs 

Jahre bis zu seiner Pensionierung 

noch weiter «im Schuss» bleibt. 

Auf das zählt nicht nur der junge 

Chef, sondern auch viele Kunden. 

«Es ist schon eindrücklich, wie oft 

nach Peter verlangt wird», sagt er, 

«weil er ganz einfach seit Febru-

ar 1980, als er bei Marolf angefan-

gen hat, schon in fast jedem Haus 

in Höngg war. Die Kunden kennen 

und vertrauen ihm – was will ich 

da noch mehr?» 

Vielleicht noch das: Eine Kundin 

liess ihn wissen, dass sie Elektro-

Stiefel ja gerne weiterempfeh-

len würde, dies aber nicht tue, 

weil sie sonst befürchte, dass 

man dann für sie keine Zeit 

mehr habe – und ein schöner 

geäussertes Kompliment gibt es

nun wirklich kaum.    ”

Höngger Honig von Stiefels:
Erhältlich bei: Apotheke-Drogerie 
Hönggermarkt, Obsthaus Wegmann 
oder bei Bravo Ravioli & Delikatessen.
Jeden Dienstag direkt bei Elektro Stiefel 
an der Limmattalstrasse 67. 
Für grössere Mengen ist eine 
Hauslieferung möglich. 

• Kosmetik
• Faltenbehandlung
• Permanent-Make-up
• Microdermabrasion

• Manicure und Fusspflege
• Bodyforming
• Lymphdrainage
• Dorn- und Breuss-Therapie

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

Manege frei für die  

Die Pfadi St. Mauritius Nansen ver-
brachte zwei Wochen in Aesch LU.  
Nebst spielen, singen und lachen, 
mussten die Kinder einen Zirkus or-
ganisieren, das Gelände aufbauen 
und eine Show vorführen.

Vor einiger Zeit meldete sich ein 

Zirkus-Direktor bei der Pfadi SMN, 

da wieder einmal ihre Hilfe benö-

tigt wurde. Seine Zirkus-Schaffen-

den waren verschwunden und er 

brauchte Leute, welche halfen, die 

Vermissten zu suchen, damit die 

Sommeraufführung nicht ins Was-

ser viel. So machte sich das Lei-

tungsteam gleich auf die Suche 

nach einem neuen Lagerplatz und 

strandete in Aesch Luzern. Ein-

gebettet zwischen Wäldern und 

Maisfeldern, mit einer traumhaf-

ten Aussicht auf den Hallwilersee, 

lag der perfekte Platz für eine Zir-

kus-Manege. Es wurden Pläne ge-

schmiedet, Material eingekauft, 

der Transport organisiert und ein 

Küchenteam gesucht. Den Verant-

wortlichen wurde bei den Vorbe-

reitungen klar, dass dieses Jahr 

die Hilfe der Pfadistufe nicht rei-

chen würde. Sie baten auch die 

Wolfsstufe (die sieben- bis zehn-

jährigen) um ihre Mithilfe, welche 

ihr Lager normalerweise in einem 

Haus verbrachte. 

Die Herausforderung 
So trafen sich am ersten Samstag 

der Sommerferien über 60 Zirkus-

Neulinge, um sich auf den Weg 

an den Hallwilersee zu machen. 

Dort angekommen, hiess es zu-

erst, ein Zirkuszelt zu konstruie-

ren, eine Küche einzurichten, Zel-

te aufzustellen und eine Toilette zu 

buddeln. Dabei waren die Kinder 

auf die Hilfe von ehemaligen Pfa-

dis angewiesen, welche sie tatkräf-

tig unterstützten. Nach drei Tagen 

konnte endlich mit der Suche nach 

den verschwundenen Zirkusleuten 

begonnen werden. Diese stellte 

sich aber als schwerer heraus als 

gedacht, worauf die Pfadis nun sel-

ber eine Show auf die Beine stel-

len mussten. Wer sportlich und 

mutig war, studierte Sprünge und 

Choreografi en mit einer Akrobatin 

ein. Die lauten und lustigen Kinder 

suchten nach Witzen und übten 

Sketches mit einem Clown, und die 

Geschickten beschäftigten sich mit 

KINDER & JUGEND

Applaus für die ganze Truppe.  (zvg)

Für den Strom

Elektro Stiefel GmbH
Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17
Mail: info@elektro-stiefel.ch
www.elektro-stiefel.ch

Siehe auch «Höngger» vom 3. Juni 2010, 
8. Dezember 2011 und 31. Mai 2012 
unter www.hoengger.ch

Schluss von Seite 17                    

Auch der Käfer «Puma» zeigte seine Show. (zvg)



Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Benjamin (6 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 30.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.
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  Pfadi SMN

magischen Zaubertricks. Es wur-

de geübt und geübt, bis die Ner-

ven blank lagen und die ersten we-

gen Sonnenstichen schlafen gehen 

mussten. Abgekühlt haben sich 

alle bei Glacé und Baden im See, 

andere lüfteten ihren Kopf beim 

Volleyball spielen oder tratsch-

ten im Zirkuszelt. Am Abend wur-

de am Lagerfeuer gesungen oder 

über die Bedeutung der Pfadi 

und Freundschaften gesprochen. 

Manchmal kamen auch Biester in 

der Nacht, die die Idylle störten, 

doch die tapferen Teilnehmenden 

liessen sich davon nicht unterkrie-

gen, da sie wussten, dass sie als 

Belohnung Schoggicrème erwar-

tete. Am Sonntag war es endlich 

soweit: Die Aufführung sass mehr 

oder weniger perfekt, die Mode-

ratoren waren durch ein strenges 

Auswahlverfahren gekürt worden, 

und der Lagerplatz verwandelte 

sich in einen Parkplatz. Die ange-

reisten Eltern schauten sich erst 

das Zirkusgelände an, dann die 

abwechslungsreiche Show der Kin-

der. Schon war es wieder Zeit, sich 

von der Wolfsstufe zu verabschie-

den, da sie ihren Teil erfüllt hatte. 

Auch zwei Gäste aus dem Zentrum 

für unbegleitete, minderjährige 

Asylsuchende in Zollikon verlies-

sen Aesch. Die Hinterbliebenen 

schauten auf eine tolle Zeit zurück 

und vermissten die Gspänli bereits 

beim ersten Znacht. Die Pfadis ver-

brachten eine weitere Woche im 

Seetal und übernachteten teils in 

einer Zivilschutzanlage, einem Pfa-

diheim, bei Bekannten oder in ei-

ner Turnhalle. Das Leitungsteam 

machte sich an einem Tag auf den 

Weg in die Zivilisation, während 

die Kinder ihre Aufgaben überneh-

men mussten. Sie planten ein Pro-

gramm, kümmerten sich um die 

Kommunikation mit dem Bauer, 

holten Fresspäckli, kochten lecke-

re Menüs, und natürlich brauchte 

es auch einen «Depp des Tages». 

Nach zwei intensiven Wochen wur-

den auch endlich die Angestell-

ten des Zirkus wiedergefunden. 

So war die Aufgabe der Jugend-

lichen erledigt. Sie gingen müde 

und sentimental nach Hause.     ”

Eingesandt 

von Eleni Tremp v/o Schinaja

KINDER & JUGEND

Die Akrobatinnen schwingen durch die Lüfte.  (Foto: zvg)
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Segeltörn in   
Diesen Juli stand für die Mitglie-
der des Wasserfahrclubs Hard (WFC 
Hard) ein besonderes Highlight auf 
dem Programm. Die Eckdaten waren 
vielversprechend: 2017, Kroatien, 
19 Freunde, zwei Katamarane, sie-
ben Tage.

Am Samstagmorgen, 1. Juli, tra-

fen sich die angehenden Matro-

sen am Flughafen Zürich vor den 

Check-in Schaltern. Die obligaten 

T-Shirts und Caps mit dem eigens 

entworfenen Logo des Törns wur-

den verteilt. Diese Uniformen soll-

ten jedem Aussenstehenden so-

fort signalisieren, dass hier ein 

eingespieltes Segelteam am Start 

war. Es konnte losgehen. Einein-

halb Stunden und ein trockenes 

Sandwich später setzte das Fahr-

werk des Airbus der Swiss pünkt-

lich auf der Landebahn in Split 

auf. Der Provinzfl ughafen platz-

te aus allen Nähten, denn aus der 

ganzen Welt kommen hier am Wo-

chenende Segelfreunde an, wel-

che anschliessend im Hafen von 

Trogir ein gechartertes Boot be-

ziehen. Aufgrund der Erfahrung in 

Mallorca hatte sich die Lagerlei-

tung diesmal für 14 Meter lange 

Katamarane anstatt Yachten ent-

schieden. Die Kajüten mit Doppel-

bett waren luxuriös und bequem. 

Der Salon mit Kombüse war rie-

sig und mit drei Kühlschränken 

bestückt. An Deck befanden sich 

unzählige Liegefl ächen.

Am nächsten Morgen liefen die 

Zweirumpfboote bei herrlichem 

Wetter aus und nahmen Kurs 

Richtung Südost. Am Nachmittag 

genossen die Wasserfahrer aus 

Höngg eine willkommene Abküh-

lung in einer der vielen azurblau-

en Badebuchten. Die Vereinsmit-

glieder wurden von zwei Skips 

mit entsprechendem Hochsee-Se-

gelschein begleitet. Diese trugen 

die Verantwortung an Bord und 

dirigierten die Binnengewässer-

Matrosen an die richtigen Stel-

len. Ebenfalls eine Erkenntnis aus 

dem Mallorca-Törn war, mit den 

Skips gleich von Beginn an gewis-

se Grundregeln festzulegen. Ei-

ne davon lautete beispielsweise, 

dass der Kühlschrank nie ausge-

schaltet wird, wenn sich an Bord 

ein Generator befi ndet. Wir ver-

standen uns hervorragend und 

die Skips fanden sofort die rich-

tige Balance zwischen «ich lass 

die Jungs mal machen» und «Ach-

tung, jeder auf seinen Posten, Fen-

der bereithalten!»

Unruhige Nacht mit Orkanböen
In Makarska wies der Hafenmeis-

ter der Reisegruppe die letzten 

beiden Liegeplätze an der äusse-

ren Hafenmauer zu und murmelte 

«at your own risk». Niemand ver-

stand richtig, was damit gemeint 

war. Knapp zwei Stunden später 

fegte die Bora über die nahelie-

genden Gebirgskämme, und diese 

typischen Fallwinde beschleunig-

ten auf über 150 km/h, ehe sie 

die Katamarane mit unglaubli-

cher Kraft gegen das Quai drück-

ten. Der tosende Wind in Orkan-

stärke war angsteinfl össend, sehr 

angenehm war die Nacht in den 

schmalen Rümpfen, die unter 

dem Druck ächzten und stöhnten, 

nicht. Der Sturm tobte am darauf 

folgenden Tag unvermindert wei-

ter, an ein Auslaufen war nicht zu 

denken.

Am vierten Morgen setzten die 

Mitglieder des WFC Hard die Rei-

se entlang der eindrücklichen 

Steilküsten Kroatiens mit leicht 

beschädigten Schiffen fort. Der 

Tag wurde jeweils auf See ver-

bracht, wobei während den Über-

fahrten immer genügend Pausen 

zum Schwimmen eingeplant wur-

den. Der Wind hatte sein Pulver 

verschossen, so dass nur noch 

an einem Nachmittag richtig Ac-

tion aufkam und unter Segel mehr 

als zehn Knoten erreicht werden 

konnten. Es ist schon erstaunlich, 

wie schnell diese Boote werden 

können, wenn die gesamte Segel-

fl äche von über 130 Quadratmeter 

gesetzt wird. Das grosse Tuch mit 

Muskelkraft hochzuziehen, war 

ein enormer Kraftakt, weshalb 

der Konstrukteur elektronische 

Winschen eingebaut hatte.

Und abends in die Disco
Gegen Abend legte die Mann-

schaft jeweils in den malerischen 

Dörfern wie Bol oder Hvar an. 

Viele fl anierende Touristen, wel-

che an der Uferpromenade ein Eis 

Idyllische, ruhige Stimmung in Makarska, kurz bevor der Sturm einsetzte.

Gruppenfoto der Wasserfahrer aus Höngg im Hafen von Trogir. 



Besuchen Sie unser Infozentrum im Herzen von Höngg, 
und informieren Sie sich über das Höngger-Vereinswesen.
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Geschenke aus Höngg?
Im «Höngger Infozentrum» erhältlich: Der Höngger Illust-

rator und Comic-Zeichner Stefan Haller, alias Schlorian, 

schickt seine «Schweinebande» – die vier Freunde Geo, 

Hugo, Roberta und Tina sowie ihr Schwein Rüdisüli in 

ein Abenteuer. Rüdisüli soll giftige Batterien aufspüren 

und kommt dabei Bombenlegern auf die Spur. 

Aber sind die Bombenleger wirklich die Bösen? 

Bald ist das nicht mehr klar in dieser spannenden 

Geschichte. Und die elf weiteren Abenteuer in diesem 

Band sind auch nicht ohne.

Alle Artikel, die im Infozentrum angeboten werden, sind mit ausschliesslicher 

oder wesentlicher Beteiligung von Hönggerinnen oder Hönggern entstanden. Die 

Einnahmen gehen ohne Abzug an diese Personen, Vereine oder Institutionen.
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  der Adria

assen, prägten das Bild tagsüber. 

Sobald die Sonne unterging, wech-

selten die Ortschaften ihr Gesicht. 

Esstische wurden durch Lounge-

möbel ersetzt, eine DJ machte sich 

bereit, und die Lichtshow begann 

farbig in den Nachthimmel zu fun-

keln. Aus den unzähligen Booten 

krochen die jungen Segler hervor 

und wurden von den modernen 

Rhythmen magisch angezogen. 

Der abwechslungsreiche Ausgang 

bot den Ruderern des WFC Hard 

einen perfekten Kontrast zu den 

ruhigen, idyllischen Tagen auf dem 

Meer. Nach 154 Seemeilen wurden 

die Boote im Heimathafen ver-

täut. Es war eine herrliche Woche 

und die Mitglieder des WFC Hard 

hatten viele unvergessliche Erin-

nerungen im Gepäck. Getrieben 

durch die euphorische Stimmung 

änderte die Lagerleitung den Titel 

des Ferienchats: 2022, Karibik, 19 

Freunde, zwei Katamarane.    ”

Eingesandt von Michael Christ

www.feldenkrais-renfer.ch

FELDENKRAIS CHRISTIANE
 RENFER

Die Wirbelsäule erleben
Samstag, 23. September, von 14–17 Uhr, 
fortlaufende Gruppen Mi u. Do

Tel. 044 341 02 53 / 078 771 12 82

Mittwoch, 30. August
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Er ist jeden Mitt-

woch und Samstag geöffnet, ausser 

in den Schulferien. Hütten bauen 

und mit Holz werken für alle Pri-

marschulkinder, jüngere nur in 

Begleitung Erwachsener, kostenlos 

und ohne Anmeldung. Bauspiel-

platz Rütihütten, Bus Nr. 46 Rütihof, 

unterhalb der ASIG-Siedlung.

Freitag, 1. September
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Cargo-Tram
15 bis 19 Uhr. Für Sperrgut bis 40 

Kilogramm und 2,5 Meter Länge. 

Keine Anlieferung mit dem Auto. 

Tramschleife Wartau, Limmattal-

strasse 257.

Höngg aktuell

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Martin Bühler am Ruder erhält vom Skip Oliver Kraus letzte Tipps. 

Meinungen
Fussballplatz mit Rasen
Sehr geehrte Damen und Herren

Mein Name ist Arman Aghayari 

und ich gehe in die 5. Klasse in 

der Schule Am Wasser. Ich fi nde 

den neuen Platz im Bläsi toll, aber 

es wäre einfach perfekt, wenn 

es noch einen Fussballplatz gä-

be (mit Rasen). Zum Beispiel im 

Vogtsrain. Wenn es einen Badmin-

tonplatz und einen Tennisplatz gä-

be, wäre es noch besser. 

Freundliche Grüsse, Arman
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Das Sommerlager für   
Zum 61. Mal fand in diesem Jahr das 
Jungpontonierlager (JPL) statt. Jun-
gen und Mädchen im Alter von zehn 
bis zwanzig Jahren kommen aus der 
ganzen Schweiz zusammen, um am 
malerischen Thunersee zehn ab-
wechslungsreiche Tage zu verbrin-
gen.

Das traditionsreiche JPL fand wie 

immer Ende Juli statt und zog 200 

begeisterte Jungen und Mädchen 

an. Selbstverständlich waren auch 

die Zürcher Pontoniere als Teil-

nehmer und Lagerhelfer mit von 

der Partie. Dem Alter entspre-

chend wurden die Teilnehmer in 

fünf Gruppen eingeteilt. Die Jün-

geren zehn- bis 15-jährigen Teil-

nehmer (Kurse A bis C) genos-

sen das Lagerleben mit zahlrei-

chen Spielen, Wettbewerben und 

Ausfl ügen, während die 16- bis 

20-Jährigen (Kurse 4 bis 5) eine 

fundierte Ausbildung an den Mo-

torbooten erhielten, mit dem Ziel 

den Schiffsführerausweis zu er-

langen.

Für die jungen Teilnehmenden hiess 
es: zuerst die Arbeit . . .
Am Freitagmittag versammelten 

sich die Jungpontoniere der 41 

Schweizer Pontonier-Vereine beim 

Thuner Bootssteg. Sie wurden von 

den Lagerleitenden begrüsst und 

in Gruppen eingeteilt. Die Grup-

pen bestiegen ihre Übersetzboote 

und fuhren über den Thunersee 

nach Einigen. Dort angekommen 

beeilten sich alle mit dem Aufbau 

ihrer Unterkünfte. Unter fachkun-

diger Aufsicht von erfahrenen La-

gerleitenden wurden stabile Zelt-

häuser gebaut. Mit Hammer und 

Nagel, Schaufeln und Seilen wur-

den Rund- und Vierkanthölzer zu 

eindrücklichen Schlaf- und Auf-

enthaltsräumen aufgestellt und 

mit Zeltblachen abgedichtet. Alle 

packten mit an, damit jeder noch 

vor Sonnenuntergang einen wei-

chen, strohunterlegten und tro-

ckenen Schlafplatz hatte. Wie je-

des Jahr wurden die Zelthäuser 

im Rahmen des Lager-Wettbe-

werbs bewertet, was die Kreati-

vität immer wieder von neuem 

entfacht und zu ausgeklügelten, 

teils mehrstöckigen Unterkünften 

führt.

. . . dann das Vergnügen.
In den folgenden Tagen hatte je-

der Kurs ein individuelles Pro-

gramm. Alle Teilnehmer zeigten 

im Schwimmbad ihre Schwimm-

künste und konnten ihr Wissen im 

Schnüren, im Kartenlesen und in 

der Kameradenhilfe verbessern. 

Dadurch konnten sich alle sicher 

fühlen, da jeder wusste, was im 

Notfall zu tun wäre. Natürlich darf 

bei den Pontonieren das Rudern 

und Stacheln nicht zu kurz kom-

men. Auf dem Thunersee und der 

Aare wurde das Hantieren mit 

den Weidlingen geübt und bei ei-

ner feuchtfröhlichen Schlauch-

bootfahrt, die in der Bundesstadt 

endete, durften sie sich austo-

ben. In diesem Jahr standen we-

gen des wechselhaften Wetters 

auch ein Besuch im Papiliorama 

sowie in der Turn- und Schwimm-

halle an.

Für die Älteren hiess es: 
Lernen für die Motorbootsprüfung
Die Teilnehmer der Kurse 4 und 5 

hatten leider nicht die Zeit, eine 

ausgefallene Unterkunft zu errich-

ten und verbrachten ihre Nächte 

in gewöhnlichen Zelten mit Feld-

betten. Doch lieber wurde die 

Zeit im Theorieraum und auf dem 

Thunersee verbracht und das si-

chere Hantieren mit dem Motor-

boot erlernt, um am Lagerende 

erfolgreich die Prüfungen abzule-

gen.

Nach dem Lager ist vor dem Lager
Auch dieses Lager endete ir-

gendwann und so hiess es Kof-

fer packen, ab- und aufräumen. 
Erfolgreiche neue Schiffsführer des Kurs 5.  (zvg)

Regendichte Feuerstelle. (zvg)
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  Wasserbegeisterte

Mitmachen erlaubt
Ob Junge oder Mädchen, ob jung 
– ab acht Jahren – oder jung geblieben – 
bis 80 Jahre – alle sind willkommen. 
Wer mehr über den Pontonier 
Sportverein Zürich erfahren möchte, 
darf gerne vorbeischauen oder sich 
unter www.psvz.ch informieren.

Besuch des Papilioramas.  (zvg)

Umstrittene hektische 
Partie ohne Sieger

Auch dieses Mal erreichte keines 
der beiden Teams, die auch schon in 
der ersten Runde unentschieden ge-
spielt hatten, einen Sieg. 

Dies ist besonders aus Höngger 

Sicht sehr ärgerlich: Der SVH 

führte bis 15. Minuten vor Schluss 

3:1, und der erhaltene Penalty in 

der 77. Minute kann man als um-

stritten bezeichnen. Und schliess-

lich erhielten die Höngger Boys 

zwei Tore in den Nachspielzeiten, 

eines in der 46. und eines in der 

91. Minute. Das ist Fussball, aber 

eben trotzdem unerfreulich, denn 

der Aufsteiger war lange Zeit die 

bessere und aktivere Mannschaft, 

und erst gegen Spielende erwach-

ten die Boys von der Allmend 

Brunau. Trainer Simon Roduner, 

sichtlich enttäuscht, machte die 

Matchanalyse hinter verschlosse-

ner Kabine.

Je ein Punkt gegen den Absteiger 

Tuggen und nun gegen Red Star 

sind in Ordnung, aber irgendwann 

sollten aus Sicht des SVH schon 

drei Punkte her. Vor dem Spiel war 

noch der bisherige Goalgetter Pa-

trick Pereira da Costa verabschie-

det worden: Seine 27 für den SVH 

erzielten Tore lassen erahnen, wo 

die Probleme des SV Höngg in 

dieser Saison liegen könnten.    ”

Eingesandt von 

Andreas Zimmermann

Matchtelegramm
SV Höngg – FC Red Star 3:3 (2:1)
Hönggerberg, 12. August, 
249 Zuschauer
SR: Désirée Grundbacher, Sabrina 
Kleinersdorfer, Daniele Simoniello
SV Höngg: De Almeida Pereira, 
Negrinelli, Boos (66. Rutz), Van 
Thiessen, Derungs, Stutz, Forny, Riso, 
Nardo (78. Dragusin), Pepperday, 
Baillargeault.
Tore: 11. Forny (1:0), 43. Forny (2:0), 
46. Alessio D Angelo (2:1), 68. Rutz 
(3:1),  77. Ardito (3:2), 91. Graf (3:3).

Nächstes Spiel
Samstag, 19. August, 16 Uhr, Wettswil 
Bonstetten gegen SV Höngg, Sportplatz 
Moos, Wettswil am Albis

ten sich die Teilnehmer voneinan-

der, doch es ist nur ein Abschied 

auf Zeit. Bald stehen wieder Wett-

fahrten auf dem Programm, wo 

sich Gelegenheiten bieten, um 

Erinnerungen auszutauschen, 

und spätestens in einem Jahr 

können wieder alte und neue 

Freunde getroffen werden!    ”

Eingesandt von 

Andreas Baumann, 

Pontonier Sportverein Zürich

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Wir helfen Ihnen schnell, seriös
und kompetent
– Schlüsseldienst
– Schlüsselnotfall- und Aufsperrdienst
– Kaba-Keso-Schlüsselsysteme
– Einbruchschutz
– Allgemeine Reparaturen von
 Türen, Schlössern, Zylindern
– Systemberatung Türen
Sicherheitstechnik Brechbühl GmbH
Sergio Brechbühl, Im Wingert 5
8049 Zürich, Telefon 044 341 07 41

www.schlüsselservice-zuerich.ch

24h

Das Schlauchboot-Abenteuer auf der Aare beginnt. (zvg)

Wissen, 
was Am Wasser
läuft und fährt?
Alles auf www.hoengger.ch
unter Archiv / Dossiers

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg
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Fiat Tipo SW 1.6 
MultiJet DCT Lounge
Treibstoff: Diesel
Hubraum: 1598 cm3

Leistung: 120 PS
Drehmoment: 320 Nm
Getriebe: automatisch 6-Gang
Gewicht: 1475 Kilogramm
Normverbrauch: 3,9 Liter/100 
Kilometer
Testverbrauch: 5,2 Liter/100 Kilometer
Testdistanz: 1681 Kilometer
Reichweite: 1282 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6
NCAP-Sterne: 4
Laderaumvolumen: 550 bis 1650 Liter
Grundpreis: 25  390 Franken
Testwagenpreis: 28  620 Franken
Garantieleistungen: 3 Jahre

Ein Tipo für jeden Tag
Autos werden immer durchdesign-
ter, immer komplizierter, immer teu-
rer. Der Fiat Tipo ist die wohltuende 
Ausnahme. Er ist praktisch, günstig, 
sympathisch. Vor allem als Kombi.

   Max Hugelshofer

Dass sie Kleinwagen können, ha-

ben die Fiat-Entwickler zu Genü-

ge gezeigt. Mit dem Tipo kommt 

nun endlich wieder mal ein Fiat 

für die Familie. Bei dem neuen 

Modell mit dem alten Namen, das 

in der Golf-Klasse gegen arrivier-

te Konkurrenten antritt, haben sie 

einen anderen Weg als die Gegner 

gewählt. Während Golf, Astra und 

auch Hyundai i30 und Co. immer 

nobler, technisch ausgeklügelter 

und teurer werden, besinnt sich 

Fiat mit dem Tipo auf alte Stär-

ken: Einfache, praktische Autos 

für wenig Geld zu bauen.

Viel Platz für wenig Geld
Besonders als Sportswagon ist 

der Tipo ein Auto für alle Fäl-

le. Das Testauto mit dem 1,6 Li-

ter Dieselmotor und automati-

schem Doppelkupplungsgetrie-

be bietet viel Platz, anständige 

Fahrleistungen und ein gelunge-

nes, aber unaufdringliches Design 

für wenig Geld. Der Tipo ist kein 

Billig-Auto wie ein Dacia Logan, 

aber auch der mit allen erhältli-

chen Optionen ausgestattete Test-

wagen blieb deutlich unter der 

30  000-Franken-Grenze. Verzich-

ten muss man dabei auf praktisch 

nichts. Lederausstattung und Sitz-

heizung sind genauso an Bord wie 

ein Navi, eine Rückfahrkamera 

und ein Notbremssystem. Moto-

renseitig reicht der Diesel mit 120 

PS locker aus, um bei Bedarf auch 

Unauffällig, günstig und praktisch: der Fiat Tipo SW.  (Foto: Max Hugelshofer)

AMAG Schlieren
Brandstrasse 34
8952 Schlieren
Tel. 044 406 84 84
www.schlieren.amag.ch

Eine Ikone. 

Seit 70 Jahren erobert der Bulli Herzen in Höchstgeschwindigkeit. Das 

mit toller Ausstattung wie den Sitzbezügen im Retrodesign und auf Wunsch 
in vier Zweifarbenlackierungen. 

Scheffelstrasse 16
8037 Zürich

Telefon 044 271 99 66

Verkauf von Skoda
und Mitsubishi

Service und Reparaturen
Reifenservice
Räderhotel

Carrosserie-Reparaturen

-Tankstelle

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Pneuhotel 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

zügig vorwärts zu kommen. Dabei 

bleibt er dank des mit unter 1,5 

Tonnen relativ geringen Gewichts 

des Tipo Kombi trotz Automatik 

recht sparsam. 3,9 Liter Normver-

brauch sind zwar unter realen Be-

dingungen nicht erreichbar, aber 

auch die 5,2 Liter, die er im Test 

verbrauchte, gehen in Ordnung.

All diese praktischen Eigen-

schaften machen den Tipo 

SW zum idealen Alltagsbeglei-

ter. Nicht nur für Familien.    ”
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Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Ende September stimmen wir gleich 
über zwei asylpolitische Vorlagen ab. 

Mit dem Betrieb eines Bundes-

asylzentrums in der Stadt Zürich 

kann ein positives Zeichen gegen 

die ausgrenzende Asylpolitik von 

Bund und Kanton gesetzt werden. 

Dagegen würde die Streichung 

der Sozialhilfe für vorläufi g Aufge-

nommene im Kanton Zürich zu ei-

ner weiteren Ausgrenzung mit ne-

gativen Folgen für alle Beteiligten 

führen.

Stadt übernimmt Verantwortung
Vor zwei Jahren hat die Stimm-

bevölkerung dem beschleunig-

ten Asylverfahren und der Ein-

richtung von Bundesasylzentren 

zugestimmt. Schon früh hat die 

Stadt Zürich ihre Bereitschaft si-

gnalisiert, den Betrieb eines sol-

chen Zentrums zu übernehmen. 

Während in anderen Schweizer 

Gemeinden Zäune und Mauern 

rund um Asylzentren nicht hoch 

genug sein können, plant Zürich 

ein Zentrum mit halböffentlichen 

Begegnungsräumen. Dort können 

privat initiierte Projekte und ein 

Austausch mit der Bevölkerung 

stattfi nden. Nur in gemeinsamen 

Begegnungen werden schutzsu-

chende Menschen Teil unserer 

Gesellschaft.

Kanton zieht sich aus Verantwortung 
zurück
Im Kanton Zürich leben rund 

5000 vorläufi g aufgenommene 

Personen. Diese Menschen sind 

vor Kriegen wie in Syrien und Af-

ghanistan gefl üchtet oder wegen 

Gewaltherrschaften wie in Erit-

rea oder Somalia. Weil eine Rück-

kehr in ihr Herkunftsland in ab-

sehbarer Zeit nicht zumutbar ist, 

gibt ihnen die Schweiz ein Bleibe-

recht als vorläufi g Aufgenomme-

ne. Mehr als die Hälfte von ihnen 

lebt schon seit über sieben Jah-

ren in der Schweiz, viele davon in 

Familien mit minderjährigen Kin-

dern. Um sie berufl ich und sozi-

al besser zu integrieren, hat 2011 

die Zürcher Stimmbevölkerung 

zugestimmt, vorläufi g Aufgenom-

mene dem Sozialhilfegesetz zu 

unterstellen. Seither stehen die 

Gemeinden in der Pfl icht, Sprach-

kurse und Arbeitseinsätze anzu-

bieten, und der Kanton muss sich 

massgeblich an den Kosten betei-

ligen. Diese Sozialhilfeleistungen 

sollen jetzt wieder gestrichen wer-

den, was die Gemeinden mehr-

heitlich ablehnen. Die Integration 

von Flüchtlingen ist eine grosse 

und ressourcenintensive Aufga-

be, und zukünftig würde sich der 

Kanton nicht mehr an der Finan-

zierung beteiligen. Damit werden 

bestehende und bewährte Integ-

rationsprojekte wegfallen.

Integration stärken
Die heutige Unterstellung unter 

das Sozialhilfegesetz stärkt die In-

tegration und liegt langfristig im 

Interesse aller. Nur verbesserte 

Deutschkenntnisse und eine Ar-

beitsstelle bringen Flüchtlinge 

wieder näher an ein selbständiges 

und eigenverantwortliches Leben 

ohne Sozialhilfe.     ”

Keine Ausgrenzung von schutzsuchenden Menschen

Kathy Steiner,
Kantonsrätin
GRÜNE

Alexander Jäger
Kantonsrat
FDP

Am 24. September wird über das 
Bundesgesetz zur Reform der Al-
tersvorsorge 2020 abgestimmt. Die 
Mehrheit in den Räten konnte sich 
auf ein «Reformpaket» einigen, wel-
ches allerdings nur beim ersten Hin-
sehen als Reformprojekt durchgehen 
kann. 

Schon länger wird ja diskutiert, 

dass der demographische Wandel 

einen Einfl uss auf die AHV haben 

wird. Das Durchschnittsalter der 

Bevölkerung nimmt zu, was er-

freulich ist, allerdings benötigen 

wir dann auch länger eine Rente. 

Die Berechnungen für diese Ren-

te gingen allerdings von einem ge-

ringeren Lebensalter aus. Das er-

gibt langfristig Mindereinnahmen, 

insbesondere dann, wenn gebur-

tenreiche Jahrgänge ins Pensions-

alter kommen. Mit der aktuellen 

Reform wird zwar das Renten-

alter für die Frauen auf 65 Jah-

re  und der Mehrwertsteuersatz 

um 0,6 Prozent erhöht zu Guns-

ten der AHV (0,3 Prozent bereits 

ab 2018). Somit werden die Erträ-

ge in der AHV erhöht, was eigent-

lich ok ist, auch wenn man die 

Mehrwertsteuer korrekterweise 

nicht zur Finanzierung der AHV 

benötigen sollte. Allerdings wird 

gleichzeitig der AHV-Betrag für 

Neurentnerinnen und Neurentner 

um 70 Franken erhöht. Diese Er-

höhung wurde gemacht, weil als 

Teil der Reform auch der Um-

wandlungssatz für die zweite Säu-

le (BVG) von 6,8 Prozent auf 6,0 

Prozent gesenkt wurde und die 

AHV-Rentenerhöhung den Verlust 

für die Rentnerinnen und Rentner 

aus der zweiten Säule kompensie-

ren sollte. 

Die Senkung kann man aufgrund 

des gestiegenen Rentenalters ver-

stehen. Allerdings sollte die Kom-

pensation dann nicht in der AHV 

gemacht werden, sondern eben-

falls beim BVG, beispielsweise 

durch die Erhöhung der Beiträge 

von Arbeitnehmerinnen und Ar-

beitnehmern und Arbeitgeberin-

nen und Arbeitgebern. Da wird 

die AHV (1. Säule) mit dem BVG 

(2. Säule) vermischt, was nicht 

gemacht werden sollte. 

Kosten werden unnötig erhöht
Durch die Erhöhung der AHV-

Renten von mindestens 70 Fran-

ken werden die Kosten der AHV 

unnötig erhöht, und diese Erhö-

hung kann durch die beschlos-

senen Massnahmen vermutlich 

nicht gedeckt werden. Bezahlen 

werden dies die Jungen, welche 

diese Mehrausgaben schlussend-

lich begleichen müssen.

Dieses Vorgehen lässt erahnen, 

dass in nicht allzu langer Zeit eine 

weitere AHV-Revision notwendig 

sein wird. Daher sollte auch nicht 

von Reform gesprochen werden, 

sondern eher von Revision, wenn 

in kurzer Zeit eine nächste Über-

arbeitung notwendig wird.

Die FDP lehnt die AHV-Revision 

2020 klar ab..      ”

Die AHV-Reform 2020 ist abzulehnen

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg Laufend neue Artikel und Dossiers aus dem Quartier immer auf: www.höngger.ch



Anlaufstelle  
für diese Seite
Publikation im «Höngger»
Für den hier dargestellten Inhalt sind die 
Vereine selbst verantwortlich. 

Änderungen für diese Seite 
sind zu richten an:

Redaktion Höngger, 
Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, 
Tel. 044 340 17 05, redaktion@hoengger.ch

Gewerbe
Verein Handel und Gewerbe, HGH
Präsident: Daniel Wegmann,  
praesident@hoengg.ch
Vizepräsident: Urs Kropf,  
vizepraesident@hoengg.ch
www.hoengg.ch

Hobby und Natur
Familiengartenverein Höngg
In den Arealen Allmend, Tobelegg und Ho-
henklingen, naturnahes Gärtnern und Er-
holung in der Stadt.

Präsident Markus Mehnert, Tel. 043 542 54 36
markus.mehnert@fgvh.ch, www.fgvh.ch

Förderverein  
Tierpark Waidberg Zürich
Wir hegen und pflegen die Damhirschko-
lonie. Neue Tierfreunde herzlich willkom-
men – bitte unseren Vize-Präsidenten kon-
taktieren. 

Vize-Präsident Alex Meier,  
Telefon 079 219 93 64, meier-alex@bluewin.ch

Natur- und Vogelschutz-Verein 
Höngg
Einsatz für eine vielfältige Natur in Höngg, 
Veranstaltung regelmässiger Exkursionen. 
Unterstützung von Naturschutzprojekten.

Co-Präsidentin Dorothee Häberling
dorothee.haeberling@gmx.ch, 
www.nvvhoengg.ch

QuarTierhof Höngg
Der QuarTierhof ist ein spannendes Betä-
tigungsfeld für alle, die sich für Landwirt-
schaft und Tiere interessieren.

Kathrin Schmocker Rieder, Tel. 044 342 48 40, 
kathrin.schmocker@bluewin.ch
www.quartierhof-hoengg.ch

Schachclub Höngg
Jeden Montag Schach ab 20 Uhr im Res-
taurant Am Brühlbach, Kappenbühlweg 
11.

Präsident Guido Osio, osio@mails.ch,
Tel. P 044 885 46 01, Tel. G 044 341 82 40
osio@mails.ch, www.schachclub-hoengg.ch

Seed City
Gemeinsames Gärtnern am Mittwoch- 
und Sonntagnachmittag, einfach mal vor-
beischauen.

ETH Hönggerberg, zwischen Emil-Klöti-Strasse 
und ETH-Student village.
seedcity@ethz.ch
www.seedcity.ch

Kind / Jugend / Familie 
Cevi Züri 10
Im Wald sein, Geschichten erleben, Feuer 
machen, basteln, mit Gleichaltrigen einen 
tollen Samstagnachmittag verbringen. Alle 
Kinder ab 6 Jahren sind willkommen.

Kontaktperson: Michèle Homs v/o Tibia
Telefon 044 341 01 86
tibia@zh10.ch / www.zh10.ch

Jufo-Bar
Treff für Jugendliche ab 18 Jahren jeden 
ersten Samstag im Monat (davon 4x jähr-
lich Themenabende, Eintritt ab 16 Jahren), 
20–02 Uhr in den Jugendräumen der Pfar-
rei Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

André Bürkler/Gulli, Jugendarbeiter,  
Tel. 079 792 51 19,  
jugendarbeit@kathhoengg.ch

Abteilung Pfadi
St. Mauritius-Nansen
Willst du Spiel, Spass und Spannung in ei-
nem? Dazu erlebnisreiche Abenteuer in 
der Natur mit vielen Freunden? Dann mel-
de dich für einen Schnuppertag an!

Eleni Tremp v/o Schinaja, Handy 079 435 06 04
al@pfadismn.ch, www.pfadismn.ch

Musicalprojekt Zürich 10
Der Verein Musicalprojekt Zürich 10 bietet 
Jugendlichen zwischen 16 und 20 Jahren 
die Möglichkeit, unter professioneller Lei-
tung Bühnenluft zu schnuppern, indem im 
Zeitraum von einem halben Jahr gemein-
sam ein Musicalstück erarbeitet wird.

Vereinspräsident Walter Zweifel,  
Telefon 044 342 21 49
Kontakt Cyril Häubi, cyril.haeubi@gmail.com 
www.musicalprojekt.ch

Kirche
Kath. Pfarramt Heilig Geist
Marcel von Holzen, Pfarrer
Limmattalstrasse 146
Tel. 043 311 30 35
Sekretariat: 043 311 30 30
info@kathhoengg.ch, www.kathhoengg.ch

Ref. Kirchgemeinde Höngg
Sekretariat: Telefon 043 311 40 60
Vermietungen: Telefon 043 311 40 66
www.refhoengg.ch
Präsident Jean E. Bollier,
Tel. P 044 342 10 82, Mobile 079 240 03 47
jean.bollier@zh.ref.ch

Kultur
Cafezeit-Ensemble Zürich Höngg
Generationentheater  
Frauen und Männer zwischen 40 und 90 
Jahren spielen unter professioneller Lei-
tung selbst entwickelte Stücke zu Zeitthe-
men.

Präsidentin: Madelaine Lutz,  
Telefon 079 643 29 54
www.cafezeit-ensemble.com

Forum Höngg
Kulturkommission des Quartiervereins 
Höngg. Konzerte, Jazz, Gesang, Theater: 
alles im Quartier.

Maurizia Simioni, Koordinatorin
Mobile 079 205 53 67
maurizia.simioni@gmail.com
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Kultur
OK Wümmetfäscht Höngg
Organisiert das Höngger Wümmetfäscht 
für die Höngger Bevölkerung. Gäste sind 
willkommen.

Präsident Heinz Buttauer,  
Telefon 076 443 16 28 
www.wümmetfäscht.ch

Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2
Im Rebbauernhaus aus dem 16. Jahrhun-
dert wird Leben und Arbeit im alten Höngg 
dokumentiert. Sonntags (ausser Dezem-
ber bis Februar und Schulferien) 14–16 
Uhr, Eintritt frei. An Abstimmungssonnta-
gen 10–12 Uhr «Höngger Zmorge». Räume 
für Anlässe zur Verfügung, Preis auf Anfra-
ge.

Ortsgeschichtliche Kommission  
des VVH, Präsident Dr. Beat Frey,  
Tel. 044 342 11 80
frey.beatus@bluewin.ch

Quartierverein Höngg
Der QV führt Anlässe, Vernehmlassungen 
und öffentliche Diskussionen durch und 
stellt Kontakte zu Behörden her. Er ist zu-
dem Anlaufstelle für alle Vereine und die 
Terminkoordination der Veranstaltungen.

Präsident Alexander Jäger
Segantinistrasse 29, 8049 Zürich
Telefon 043 300 42 60
alexanderdavidjaeger@gmail.com

Trachtengruppe Höngg
Singe, tanze, fröhlich si – 
das isch scho immer euises Motto gsi
sprichts di a – so lüt doch a!

Co-Präsidentin Brigitte Vetterli,  
Telefon 044 341 18 81,  
vetterli.zurich@swissonline.ch
Co-Präsidentin Gaby Hasler, Tel. 044 341 35 16 
gaby.hasler@leunet.ch

Verein der Bierfreunde Höngg
Der VBFH hat zum Ziel, den Mitgliedern 
und interessierten Personen das Bier, die 
Bierkultur und -vielfalt näher zu bringen.

Präsident Roger Böni, Tel. P 076 491 88 33, 
roger.boeni@bierverein.ch, Anlässe und 
Aktivitäten im Internet: www.bierverein.ch

Verein Tram-Museum Zürich
Betreibt das Tram-Museum Zürich an der 
Forchstrasse 260 und die Museumslinie 
21. Restauriert im Depot Wartau histori-
sche Tramwagen.

Infos: Telefon 044 380 21 62, info@tram- 
museum.ch, www.tram-museum.ch

Verschönerungsverein Höngg
Ist besorgt für die Ruhebänke, die Erstel-
lung von Erholungsplätzen und Feuerstel-
len auf dem Hönggerberg und Umgebung.

Präsident Ruedi Zweifel, N 079 646 01 41,  
rzweifel@bruderundzweifel.ch

Zürcher Freizeit-Bühne
Jedermann/-frau ein Schauspieler – auch 
Du! Neue KollegInnen jeden Alters auf und 
hinter die Bühne sind herzlich willkommen. 
Proben Mittwochabend. Melde Dich noch 
heute für ein erstes Kennenlernen.

Präsidentin Vreni Jenni, Telefon 044 482 83 63, 
zfb@bluewin.ch/www.zfb-hoengg.ch

Zunft Höngg
Wir pflegen die zürcherische Eigenart, Tra-
dition und Kultur und engagieren uns für 
Höngg und die Stadt Zürich. 
Zunftmeister Daniel Fontolliet, 
P 044 342 46 31, G 044 341 46 16,  
dfo@bluewin.ch, www.zunft-hoengg.ch   

Musik
Cantata Prima  
Kirchenchor Heilig Geist
Wir proben am Mittwoch, 19.30 bis 21.30 
Uhr im Pfarreizentrum, Limmattalstr. 146. 
Die erste halbe Stunde der Probe nutzen 
wir zur Stimmbildung. Wir freuen uns über 
neue Mitglieder – auch für einzelne Pro-
jekte.

Cornelia Elmer, Präsidentin
elmer@bachema.ch, Telefon 044 341 00 26
www.kathhoengg.ch/musik-kultur

Frauenchor Höngg
Haben Sie Interesse und Freude am Sin-
gen und suchen eine Möglichkeit, in ei-
nem Chor mit zu singen? Wir suchen im-
mer wieder Sängerinnen, die unsere diver-
sen Stimmlagen ergänzen und bereichern. 
So kontaktieren Sie bitte:
Mareli Mulders, Präsidentin,
Telefon 079 755 39 21
E-Mail: info@frauenchorhoengg.ch 
www.frauenchorhoengg.ch

gospelsingers.ch
Wir singen moderne Gospels. Want to join 
us? Proben montags, 19.30 bis 21.30 Uhr,  
katholische Kirche Höngg.

Präsidentin Ruth Hunn
info@gospelsingers.ch
Telefon 044 340 24 09
www.gospelsingers.ch

Jazz Circle Höngg
Organisiert Jazz Happenings, Brunches, 
Konzerte und andere Jazz-Anlässe, auch 
für Private und Firmen. Ort, Datum und Zei-
ten im «Höngger».

Präsident Miroslav Steiner, 
Tel. 044 341 41 91, mirosteiner@sunrise.ch 
www.jazzinhoengg.ch

Männerchor Höngg
Innovativ, dynamisch und aktiv für Höngg!  
give it a try. . .  komm vorbei! Probe jeweils 
am Mittwochabend (20 bis 22 Uhr). 

Präsident Eric Lehmann, Handy 079 303 05 63
ericleh@gmail.com
www.maennerchor-hoengg.ch

Musikverein Zürich-Höngg
Ist Musik deine Leidenschaft? Dann bist 
Du bei uns genau richtig! Probe: Dienstags 
20 bis 22 Uhr, ETH Hönggerberg.

Präsident Christian Bohli,
christian.bohli@hoenggermusik.ch,  
Telefon 043 300 40 11, www.hoenggermusik.ch

Sinfonietta Höngg
Klassisches Orchester mit Streichern und 
Bläsern, Proben Montagabend 19.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
190.

Präsidentin Anja Böhm, Tel. 044 430 37 67
info@sinfonietta-hoengg.ch
www.sinfonietta-hoengg.ch

Ref. Kirchenchor Höngg
Wir proben jeden Donnerstag, 20 bis et-
wa 21.45 Uhr im ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190. Wir freuen uns 
über jedes neue Chormitglied! 

Ursula Holtbecker, Präsidentin,  
Tel. 077 440 46 16, ref_chor_hoengg@gmx.ch
www.refhoengg.ch/kirchenchor 

Werdinsel-Openair
Organisation des Werdinsel-Openairs, 
das jeden Sommer auf der romantischen 
Werd insel stattfindet.

Präsident Ruedi Reding, Tel. 044 342 42 30
Handy 079 466 25 21,  
musik@werdinselopenair.ch
www.werdinselopenair.ch
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Besuchen Sie das Infozentrum im Herzen von 
Höngg, und informieren Sie sich über das Höngger 
Vereinswesen am Meierhofplatz 2, 8049 Zürich
Tel. 043 311 58 81, www.höngger.ch
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Soziales

@KTIVI@ 
Kultur- und Bildungsprogramm der katholi-
schen Kirche Höngg, wie zum Beispiel An-
lässe, Ausflüge und Ferien.

Paul Ott, Katholisches Pfarramt Heilig Geist
Tel. 044 341 41 67, info@kathhoengg.ch
www.kathhoengg.ch

Computeria
Am Computer interessierte Seniorinnen 
und Senioren treffen sich zweimal im Mo-
nat am Nachmittag zu Workshops, Vorträ-
gen und Kaffeetreffs.

Werner Züst, Telefon 044 362 28 09,
www.computeria-zuerich.ch 

Wohn- und Tageszentrum
Heizenholz
Stiftung Zürcher Kinder- und Jugendhei-
me. Betreutes und teilbetreutes Wohnen 
für Kinder und Jugendliche sowie für Frau-
en mit Kindern. Krippenbetrieb.

Gesamtleiterin Antoinette Haug,
Telefon 044 344 36 36, Fax 044 344 36 40
www.heizenholz.ch 

Kiwanis Club Höngg
Martin Schnider, Tel. P 077 408 86 00 
mschnider@dplanet.ch
www.kiwanis-hoengg.ch

Krankenmobilienmagazin Höngg
Vermietung von Hilfsmitteln (Gehstützen, 
Rollstühle, Gehwagen, Duschbretter, WC-
Aufsätze usw.).

Verwalterin Monika Schmidiger, 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 044 341 51 20

Samariterverein Höngg
Besuchen Sie unsere Kurse: Nothilfe, Sa-
mariter, Notfälle bei Kleinkindern. Wir leis-
ten Sanitätsdienste bei Anlässen.

Präsidentin Heidi Morger,
Telefon 044 341 28 72,
heidi.morger@samariter-zuerich-hoengg.ch
www.samariter-zuerich-hoengg.ch

Verein Alterswohnheim Riedhof
Das Alterswohnheim für Höngger mit viel-
seitigem Programm inmitten Grünanlage 
mit Tieren und trotzdem in der Stadt.

Präsident: Urs Erni; Leitung: Nicolai Kern
Telefon 044 344 66 66 
info@riedhof.ch, www.riedhof.ch

Verein Claro-Weltladen Höngg
Aktiv für den fairen Handel: mit dem Cla-
ro-Laden am Meierhofplatz, bei kulturellen 
und politischen Anlässen. 
Canto Verde,
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich,  
Telefon 044 341 03 01, 
www.claro.ch

Verein Wohnzentrum Frankental
Die Institution bietet Menschen mit einer 
geistigen und/oder körperlichen Beein-
trächtigung sowie Menschen mit Hirnver-
letzungen und/oder neurologischen Er-
krankungen ein Zuhause. Wir freuen uns 
über neue Mitglieder und freiwilliges En-
gagement.  

Ueli Zolliker, Institutionsleiter, Tel. 043 211 45 00
ueli.zolliker@frankental.ch oder allgemeine
Anfragen: wohnzentrum@frankental.ch
www.frankental.ch

IGAWB, Interessengemeinschaft 
Am Wasser/Breitenstein
Die IGAWB steht ein für nachhaltigen Le-
bens- und Wohnraum am Limmatufer.

Präsident: Martin Zahnd, Telefon 044 341 76 60
info@igawb.ch, www.igawb.ch

Soziales
Frauenverein Höngg
Mittagstisch für Schüler/innen – Bring- & 
Holtag für Kindersachen – Führungen für 
Frauen – Projektförderung.

Mittagstisch: Naome Czisch,  
mittagstisch@frauenverein-hoengg.ch
Administration: Erika Fuchs
info@frauenverein-hoengg.ch
www.frauenverein-hoengg.ch

Gemeinschaftszentrum  
Höngg/Rütihof
Das GZ Höngg/Rütihof ist für alle da: Kin-
der, Jugendliche, Erwachsene und Famili-
en; an der Limmattalstasse, im Rütihof, im 
Kasten und im Quartier.

Leitung Patrick Bolle, 
Lila Villa, Telefon 044 341 70 00,
Schüür, Telefon 044 342 91 05,
www.gz-zh.ch, gz-hoengg@gz-zh.ch

Hauserstiftung Höngg
Einmal im Monat (sonntags) Mittagessen 
für Quartierbewohner, Ankündigung siehe 
Inserat im «Höngger». 

Romano Consoli, Institutionsleiter,
Telefon G 044 344 20 50
info@hauserstiftung.ch  

Sport
Armbrustschützen Höngg
Anfänger und Jugendliche ab zehn Jahren 
sind herzlich willkommen. Training: Diens-
tag und Mittwoch, Jugend Mittwoch. 

Präsident Peter de Zordi,  
Telefon 044 840 55 38
peter.dezordi@bluewin.ch, www.ashoengg.ch

Berg-Club Höngg
Pflege der Geselligkeit, Freizeitgestaltung, 
Wanderungen.

Präsident Ruedi Hässig, Telefon 044 750 18 24
www.bergclub-hoengg.ch

MTC Höngg Männer-Turnclub
Immer am Donnerstag von 20.15 bis 
21.45 Uhr, ausser in den Schulferien: 
Gymnastik, Korbball, Faustball.

Werner Herzog, Telefon P 044 341 14 04
Telefon G 044 439 10 57
werner.herzog@vtxmail.ch

Nautischer Club Zürich
Ausbildung im Umgang mit Weidlingen und 
Motorbooten auf Fluss und See. Mo und 
Do, Training ab 17.30 Uhr, Mädchen und 
Knaben ab zehn Jahren.

Präsident Ernst Müller, 
Telefon P 044 461 49 26
www.ncz.ch

Pontonier-Sportverein Zürich
Wasserfahren, das heisst: Rudern und 
Stacheln mit Weidlingen und Booten. Al-
ter ab 10 J., Training Di und Fr, 18.30 bis 
20 Uhr.

Präsident Jean-Pierre Fehr, 
Handy 079 247 76 64
jpfehr@vtxmail.ch, www.psvz.ch 

Pro Senectute Höngg
Sport ab 60: Gym/Fit, Round-Dance,  
Aqua/Fit.

Gaby Hasler, 
Tel. 079 685 44 82, www.zh.pro-senectute.ch

Sport
Radfahrerverein Höngg
Radrennsport (geleitete Trainings) und 
sportliches Tourenfahren für Jugendliche 
und Erwachsene (Samstag).

Präsident Guido Bergmaier, Tel. 044 341 17 63, 
bergmaier.hoengg@bluewin.ch, 
www.rvhoengg.ch

Senioren-Turner Höngg
Jeweils Freitag von 9.00 bis 10.00 Uhr: Tur-
nen, Gymnastik, Fitness.

Albert Widmer, Telefon 044 341 21 65,  
max.habluetzel@swissonline.ch

 SLRG Sektion Höngg –  
die Höngger Rettungsschwimmer
Kurse und Trainings für Rettungsschwim-
mer, Freitaucher, Aquafit, Jugendliche, Kin-
der u. v. m. Rettungsschwimm-Einsätze.

Präsidentin Giovanna Gilli,  
Telefon 044 590 22 64,  
hoengg@slrg.ch, www.slrg-hoengg.ch

Sportverein Höngg
Fussballspielen bei den Juniorinnen und 
Junioren, Aktiven (2. Liga interregio, 3. und 
4. Liga), Frauen (3. Liga), Senioren 30+ 
oder Senioren 50+.

Präsident Martin Gubler,  
Telefon 079 647 84 10 
gubler.m@gmx.ch, www.svhoengg.ch

Sportfischer-Verein Höngg
Kontaktinfos: Aldo Mastai,
Tel. 044 720 07 08, aldo.mastai@bluewin.ch

Standschützen Höngg
Haben Sie Interesse am sportlichen Schie-
ssen mit Gewehr oder Pistole in unserer 
Schiessanlage auf dem Hönggerberg?

Präsident Bruno Grossmann, 
Tel. P 044 341 52 04
brugro@bluewin.ch
www.standschuetzen-hoengg.ch

Tennis-Club Höngg
Präsident Ferdinand Kuster,
Telefon 044 884 26 10
praesident@tchoengg.ch, www.tchoengg.ch

Tennis-Club Waidberg
Tennis auf der wunderschönen «Waid», für 
Jung und Alt, unbeschränkte Spielmöglich-
keiten für Einsteiger, Fortgeschrittene und 
Plauschspieler.

Präsidentin Maggie Vyskocil,  
Telefon 079 677 74 40
maggie.vyskocil@tcwaidberg.ch,
www.tcwaidberg.ch

Turnverein Höngg
Turnen für Frauen, Männer und Kinder.
Mach mit und bliib fit!
Präsident TVH: Robert Zwicky,  
rfzwicky@yahoo.uk, 044 750 29 14
Damen/Frauen: Denise Nill, 
d.nill@hispeed.ch, 043 539 02 43
Aktive: Marcel Pulfer,  
marcel.pulfer@gmail.com,076 430 33 31
Männer: Enst Grädel,  
ernst.graedel@gmx.ch, 076 531 53 41
Jugend: Martina Caseri:  
Martina.Caseri@meteoswiss.ch, 044 342 48 87
info@tvhoengg.ch, www.tvhoengg.ch  

Tischtennis-Club Höngg
Präsident Peter Sander,  
Tel. 043 311 56 06
ww.ttc-hoengg.ch, info@ttc-hoengg.ch   

Sport
Verein Volley Höngg
Neue Trainingszeiten: Mittwoch und Don-
nerstag von 20 bis 22 Uhr, in der Turnhalle 
Schulhaus Vogtsrain. 

Präsidentin Barbara Gubler, Tel. 044 341 49 86, 
praesidentin@volleyhoengg.ch,  
www.volleyhoengg.ch

vitaswiss/Volksgesundheit
Präsidentin Sylvia Brunner Reichen
Tel. 079 678 49 11, sbcwellness@gmx.net
www.vitaswiss.ch/sektionen/kanton-zuerich/
altstetten-hoengg-oe

Wasserfahrclub Hard
Sommertraining: Mo und Do, 18.30 bis 
20.30 Uhr, Werdinsel 8, Wintertraining: Mi, 
18 bis 19.45 Uhr, Turnhalle Rütihof.

Präsident Martin Sommerhalder,
Tel. P 044 341 31 66, Tel. G 079 215 22 23
msommerhalder@wfchard.ch, www.wfchard.ch

Parteien
CVP Zürich 10
Liberal-sozial für Zürich.

Präsident Marc Mathis, Kürbergstrasse 10
8049 Zürich, marc.mathis@isla.ch
www.cvp-zuerich10.ch

EVP Zürich 10
Christliche Werte, menschliche Politik

Präsidentin Claudia Rabelbauer,
Telefon 079 787 67 50, c.rabelbauer@gmx.ch 
www.evpzh.ch

FDP Zürich 10
Freiheit, Gemeinsinn und Fortschritt.

Präsidentin Martina Zürcher,
praesidentin@fdp-zh10.ch
Telefon 078 773 25 49
www.fdp-zh10.ch

GLP Zürich Kreis 6 und 10
Verantwortung übernehmen, respektvoll 
leben und politisieren.

Präsident Lukas Rich
lukas.rich@gruenliberale.ch

Grüne Kreispartei 6/10
Ökologisch konsequent, sozial engagiert, 
wirtschaftlich nachhaltig, global solida-
risch

Co-Präsidium:
Roland Hurschler und Peter Schneider
kreis6-10@gruenezuerich.ch,  
www.gruenezuerich.ch/kreis6-10

SP Zürich 10
Denken und Handeln für ein lebenswertes
Höngg und ein weltoffenes Zürich.

Präsident Michael Kraft
info@sp10.ch, www.sp10.ch

SVP Zürich 10
Klar bürgerlich – kompetent
und konsequent

Präsident Martin Bürlimann
Telefon 044 271 51 67
E-Mail: martin@buerlimann.ch

Gesellschaft
10er Club
Für die Unterstützung bürgerlich-liberaler 
Anliegen im Kreis 10.

Kontakt: Michael Stäheli 
Telefon 078 671 78 17
michael.staeheli@bluewin.ch

17. AUGUST 2017
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30 Uhr:
 kafi & zyt – 

Generationencafé im Sonnegg

Donnerstag, 17. August
20.00 Kirchenchor-Probe
 Kirchgemeindehaus

Samstag, 19. August
10−17 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus

Sonntag, 20. August
10.00 Gottesdienst mit KLEIN und gross

 Kirche Oberengstringen
Pfr. M. Fässler, Pfr. J. Naske

Montag–Donnerstag, 21.–24. August
9−11, 16–20: Warenabgabe 

für den Höngger Flohmarkt

Montag, 21. August
19.30 Kontemplation

Lilly Mettler

Dienstag, 22. August
10.00 Ökumenische Andacht
 Alterswohnheim Riedhof

M. Braun, Pastoralassistent

Donnerstag, 24. August
9–11  Nähkurs am Morgen 

(mit Kinderhüte)
Atelierkurs im Sonnegg
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

20.00 Kirchenchor-Probe

Freitag, 25. August
9–11 Warenabgabe 

für den Höngger Flohmarkt
17.30 Friday-Kitchen-Club

Pfarreizentrum Heilig Geist

Samstag, 26. August
9−17 Höngger Flohmarkt

Ref. Kirchgemeindehaus

Sonntag, 27. August
9.30 Ökumenischer Gottesdienst

am Dorfplatzfest Oberengstringen, 
mit Brunch
Pfr. Jens Naske

10.00 Gottesdienst mit den Gospelsingers 
Höngg

 Alterswohnheim Riedhof
 Pfr. M. Fässler
11–15.30: Höngger Flohmarkt

Kirchgemeindehaus

Montag, 28. August
19.30 Meditativer Kreistanz

Pfarreizentrum Heilig Geist

Dienstag, 29. August
16.30 Stunde des Gemüts
 Alterswohnheim Riedhof
 Pfr. M. Fässler
18.30 Nähkurs am Abend

Atelierkurs im Sonnegg
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Mittwoch, 30. August
14.15 Kiki-Träff und Eltern-Kafi
15.45 Elternkafi, Sonnegg
 Anmeldung an erika.fontana@zh.ref.ch

Donnerstag, 31. August
9.00 Kafi 50+ mit PfarrerIn, Sonnegg
9–11 Nähkurs am Morgen (mit Kinderhüte)

Atelierkurs im Sonnegg
Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

20.00 Kirchenchor-Probe, Kirchgemeindehaus

Freitag, 1. September
18.30 Eltern-Kind-Werken

Atelier im Sonnegg
 Anmeldung: atelier@refhoengg.ch

Sonntag, 3. September
10.00 Gottesdienst klassisch!

mit Chilekafi und Kinderhüte
Pfrn. A.-M. Müller

10.00 NEU: FamilienTreff mit Kindern,
Kirche und Sonnegg

 Pfr. M. Fässler u.a.
11.30 Tauffeier um Halbzwölf

Pfrn. A.-M. Müller

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 17. August

9.00 Eucharistiefeier

Freitag, 18. August
10.30 Ökum. Gottesdienst im Pflegezentrum 

Bombach

Samstag, 19. August
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 20. August
10.00 Eucharistiefeier – Maria Himmelfahrt, 

Kräutersegnung
 Kollekte: Solidarmed

Dienstag, 21. August
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche

Dienstag, 22. August
10.00 Ökum. Andacht im Alterswohnheim 

Riedhof
18.00 Eucharistiefeier

Donnerstag, 24. August
9.00 Eucharistiefeier

Freitag, 25. August
17.30 Friday Kitchen Club

Samstag, 26.- bis Sonntag 27. August: 
Höngger Flohmarkt

Samstag, 26. August
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 27. August
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Caritas Schweiz

Montag, 28. August
19.30 Meditativer Kreistanz in der Kirche

Dienstag, 29. August
14.00 Begegnungsnachmitttag 

der Frauengruppe
18.00 Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. August
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung
10.30 Eucharistiefeier im Tertianum Im Brühl

Donnerstag, 31. August
9.00 Eucharistiefeier

Auflösung 
von Seite 21

Hauserfest
Sonntag, 20. August, 11 bis 17 Uhr. 
Grillstand während der ganzen Zeit, 
Mittagessen zwischen 11.30 und 13.30 
Uhr. Heimbesichtigungen: 
12 und 14 Uhr. Hauserstiftung Höngg, 
Hohenklingenstrasse 40. 

Die Hauserstiftung lädt zum Fest

Am Sonntag, 20. August, feiert die 
Hauserstiftung Höngg ihr traditio-
nelles Sommerfest. 

Am grossem Grillstand ist mit di-

versen Steaks und Würsten, Sala-

ten, Risotto und dem berühmten 

Kuchen- und Tortenbuffet für das 

leibliche Wohl gesorgt, während 

das Duo «D’urchige Töss taler» mit 

lupfi g-fröhlicher Musik unterhält.

Der charmante Garten verwandelt 

sich bei schönem Wetter in eine 

Festwirtschaft, wo an langen Fest-

bänken gemütlich gegessen und 

geplaudert werden kann, während 

im Hintergrund der Springbrun-

nen im kleinen Teich plätschert. 

Der beliebte Flohmarkt lockt mit 

Trouvaillen, Tand und Glitzer. Um 

12 und 14 Uhr führt Romano Con-

soli, Institu tionsleiter, interessier-

te Gäste und Besucher durch das 

Haus, gewährt Einblicke in den 

Betrieb und zeigt die Vielfalt der 

diversen Zimmer der Hauserstif-

tung. 

Romano Consoli und sein Team 

und die Bewohnerinnen und Be-

wohner der Hauserstiftung freuen 

sich, viele Besucherinnen und Be-

sucher am diesjährigen Hauser-

fest begrüssen zu dürfen. (e)    ”

Ein gemütlicher Nachmittag im Garten der Hauserstiftung.  (Archiv «Höngger»)
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«Gwünn Din Traum»
Das Center Eleven lässt Träu-
me wahr werden: Täglich kön-
nen die Besucher im Einkaufszen-
trum in Oerlikon mit ihren persönli-
chen Spielkarten um ein Traumauto, 
Traumreisen oder ihren persönlichen 
Traum im Wert von 10 000 Franken 
spielen. 

Unter dem Motto «Gwünn Din 

Traum» dreht sich vom 7. bis 19. 

August auf den verschiedenen 

Spielkonsolen alles ums Glück. 

Wer beim Social-Media-Wettbe-

werb unter #GwünnDinTraum sei-

nen persönlichen Traum postet, 

hat sogar die Chance, sich sei-

nen ganz persönlichen Herzens-

wunsch im Wert von maximal 

10  000 Franken zu erfüllen. Mit-

machen können alle, die mit ei-

nem kreativen Foto oder Video 

ihren Wunsch mit dem Hashtag 

#GwünnDinTraum auf Facebook 

(facebook.com/gwuenndintraum) 

oder auf dem eigenen Instagram, 

Google+ oder Twitter Account 

posten. Die Wünsche sind auf 

www.gwuenn-din-traum.ch und 

auf dem Social-Hub in der Mall 

des Center Eleven angezeigt. 

Bei «Gwünn Din Traum» mitzuma-

chen ist ganz einfach: Bis zum 19. 

August erhält die Kundschaft in 

allen Geschäften im Center Ele-

ven eine spezielle «Gwünn Din 

Traum»-Spielkarte. Einmal täglich 

kann mit dieser Karte an den spe-

ziellen Spielterminals in der Mall 

sein Glück versucht werden. Dabei 

warten tausende Sofortpreise und 

als Hauptgewinn ein Traumauto 

SUV Peugeot 3008 Allure THP im 

Wert von 39  550 Franken und drei 

Skandinavien-Rundreisen für zwei 

Personen im Wert von 10  340 Fran-

ken auf die glücklichen Gewinner. 

Alle Teilnehmer müssen über 18 

Jahre alt sein. Bei den Sofortprei-

sen dürfen Kinder unter 16 Jah-

ren in Begleitung einer erwach-

senen Person spielen. (pr)    ”

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60plus

Die Tageswanderung vom Mittwoch, 
23. August, führt entlang des Schaff-
hauser Grenzwegs von Neuhausen 
am Rheinfall nach Rossberg und Os-
terfi ngen mit einem Aufstieg von 
234 Metern und einem Abstieg von 
271 Metern. Die Wanderzeit beträgt 
dreieinhalb Stunden.

Um 8.07 Uhr nimmt die Gruppe 

im HB Zürich die S-Bahn nach 

Neuhausen/Rheinfall. Nach einem 

Startkaffee geht es mit dem Bus 

bis zur Endstation Herbstäcker 

und von dort meist dem Waldrand 

entlang und durch lichten Laub-

wald, ideal für heisse Tage: Stille 

und Natur pur. 

In der Gegend von Bonenrüti wur-

de einst nach Bohnerz gesucht. 

Das erklärt die kleinen und grös-

seren Grabungslöcher im lehm-

haltigen Boden. Dort steht selbst 

nach längerer Trockenheit noch 

Wasser. Der Weg verläuft ent-

lang der früheren Grenze zwi-

schen dem Kanton Schaffhausen 

und dem Grossherzogtum Baden. 

Er kann stellenweise sumpfi g und 

wurzelig sein. 

Rückfahrt vom
Weinbauerndorf Osterfi ngen
Nach zweieinviertel Stunden war-

tet in der Wirtschaft Rossberghof 

das Mittagessen. Über blühende 

Wiesen führt der Weg weiter ins 

hübsche Weinbauerndorf Oster-

fi ngen. Von dort geht es mit dem 

Bus um 15.42 Uhr ab Osterfi ngen 

Lindenhof oder jede halbe Stunde 

mit dem Zug ab Wilchingen über 

Schaffhausen zurück nach Zü-

rich. Ankunft voraussichtlich um 

16.55 Uhr oder 30 Minuten spä-

ter. Die Wanderleiter Sybille Frey 

und Peter Surber freuen sich auf 

eine schöne Wanderung mit vie-

len Wanderlustigen. (e)   ”

Besammlung um 7.50 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof HB. Billette: 
Jeder Teilnehmer löst sein Billett selbst: 
Z-Pass-Flex Tax-Tageskarte (Eingabe 
am Automaten: Osterfingen, 24 
Stunden, mit Halbtax 27.80 Franken). 
(Organisationsbeitrag 5 Franken). 
Die Anmeldung ist obligatorisch: 
Montag, 21. August, 20 bis 21 Uhr; 
Dienstag, 22. August, 8 bis 9 Uhr, 
Sybille Frey, 044 342 11 80 und 
Peter Surber, 044 371 40 91.

Der Eintritt ist frei, 
Kollekte am Ausgang. 
Teile des Konzerts werden im 
Gottesdienst mit Pfarrer Matthias 
Reuter am 10. September, 
um 10 Uhr wiederholt.

Kantatenkonzert zu ergreifenden Bildern
Am Samstag, 9. September, um 20 
Uhr bringt der reformierte Kirchen-
chor unter der Leitung von Peter 
Aregger mit der Sinfonietta Höngg, 
Gesangs-Solisten und einem Hack-
brett die «Toggenburger Passion» in 
der reformierten Kirche zur Auffüh-
rung.

Peter Roth, geboren 1944, kom-

ponierte dieses Werk basierend 

auf dem Zyklus «Die grosse Pas-

sion» des Malers Willy Fries, wel-

cher zur Zeit der Judenverfol-

gung und des Zweiten Weltkrie-

ges entstanden ist. Bewegt durch 

Begegnungen in Berlin mit Diet-

rich Bon hoeffer und anderen der 

«Bekennenden Kirche», malte er 

die Bilder in der Landschaft des 

oberen Toggenburgs. Während-

dessen versank Europa im apo-

kalyptischen Schrecken der Kon-

zentrationslager und des Massen-

sterbens. 

Aufgerüttelt durch diese Gemälde, 

schrieb der Toggenburger Musi-

ker Peter Roth 1983 eine Passions-

musik, die den Bezug zur ländli-

chen Gegend aufnimmt: Mazurka, 

Schottisch und Ländler, Naturme-

lodien des Alpsteins und der silb-

rige Klang des Hackbretts verei-

nigen sich zu einem packenden 

Werk. 

Während der Aufführung werden 

die Bilder projiziert. Mit der Mu-

sik verbinden sie sich zu einem in-

tensiven Erlebnis. Das Passions-

Werk endet nicht entsprechend 

der Tradition mit dem Tod Chris-

ti, sondern mit seiner Auferste-

hung an Ostern und mit Pfi ngs-

ten, welche die Freudenbotschaft 

für alle Menschen ausstrahlt.     ”
Eingesandt von 

Matthias Ragaz-Morlet

Center Eleven: Bis 19. August dreht
sich im Center Eleven alles ums
Glück.  (Foto: zvg)

Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, Tel. 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Kunst beim «Höngger» 
In unseren Räumlichkeiten von Montag bis Freitag während der Bürozeiten zu besichtigen:

Ada vo Züri, Öl auf Leinwand
Adrian Büttikofer, Skulptur aus Holz, Acryl
Daniela Columberg, Skulptur aus Keramik, Specktsein
Juyeon Gächter, Acryl auf Leinwand
Katja Kost-Gyr, Aquarell auf Papier
Doris Kummer, Mischtechnik auf Papier
Louis Lang, Öl auf Leinwand

Christian Mathis, Mischtechnik/Öl auf Leinwand
Heinz Müller-Tosa, Grafi k
Monika Pfenninger, Kohlezeichnung
Walter Pfenninger, Öl auf Leinwand
Albert Rüegg-Leuthold, Öl auf Leinwand
Melanie Rüegg-Leuthold, Skulpturen
Peter Ruggle, Aquarell auf Papier
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GWÜNN DIN TRAUM!
Vom 7. bis 19. August 2017

Traum-
Reise

Traum-
Auto

Mein
Traum

CHF 10’000.–

gewinnen!

#GwünnDinTraum

Der «Höngger» verlost in Zusammen-
arbeit mit der Gesundheits-Praxis 
Harmony vier Rücken- und Nacken-
massage-Behandlungen – je 30 Mi-
nuten Genuss.

Gründe für Rückenbeschwer-

den gibt es viele: Falsche Kör-

perhaltung, Stress, langes Sitzen 

vor dem PC oder im Auto, Bewe-

gungsarmut, aber auch Einwir-

kung von Kälte und Wind können 

zu Verspannungen im Nacken füh-

ren. Oft führt dies auch zu Kopf-

schmerzen. 

Die dipl. med. Ursula Birmele bie-

tet in ihrer Praxis Harmony ver-

schiedene Techniken von Massa-

gen an. Die Rücken- und Nacken-

massage basiert auf der Methode 

der klassischen Massage und kon-

zentriert sich auf die Lockerung 

und Durchblutung der Muskula-

tur. Die leichte Druckeinwirkung 

wirkt zudem beruhigend oder ak-

tivierend auf sensibilisierte Ner-

venbahnen. In die Behandlung 

werden hochwertige Öle mitein-

bezogen.  (pr)

Mitmachen und gewinnen
Wer eine Rücken- und Nacken-

massage gewinnen möchte, 

schickt bis am Dienstag, 29. Au-

gust (Post eingang), eine Postkar-

te an: Redaktion Höngger, Meier-

hofplatz 2, 8049 Zürich, oder bis 

zum selben Datum, 10 Uhr, ein 

E-Mail an redaktion@hoengger.

ch. Den Absender und das Stich-

wort «Massage» nicht vergessen. 

Bei Teilnahme per Mail «Mas-

sage» unbedingt bereits in der 

«Betreff»-Zeile erwähnen. Alle an-

deren Mails nehmen nicht an der 

Verlosung teil. Wer gewonnen hat, 

erfährt man immer am Mittwoch-

nachmittag der Folgewoche un-

ter www.höngger.ch und in der 

nächsten Printausgabe. Die Ge-

winner werden persönlich infor-

miert.  ”

Massage zu gewinnen

Gesundheits-Praxis Harmony
Ursula Birmele, Dipl. Masseurin
Limmattalstrasse 234
8049 Zürich, Telefon 044 342 52 42

Dumpfer Vandalismus
Vier Sitzbänke des Verschönerungs-
vereins Höngg (VVH) entlang dem 
Waldrand zwischen dem Restaurant 
Grünwald und der Hurdäckerstrasse 
wurden mutwillig zerstört, vermut-
lich im Zeitraum zwischen dem 5. 
und dem 7. August. Reste der Bän-
ke wurden in den Feuerstellen ver-
brannt, die Umgebung ist mit Glas-
scherben und Abfall verunreinigt. 

Am Dienstag, 8. August, erstatte-

te der technische Leiter des VVH, 

Hansruedi Frehner, auf dem Po-

lizeiposten Höngg Anzeige ge-

gen Unbekannt. «Sowas ist eine 

verdammte Schweinerei», zeigt 

er sich entrüstet, «schade, dass 

sich nach einer Zeit ohne solchen 

Vandalismus, nun wieder irgend-

welche gedankenlose Chaoten an 

fremdem Eigentum, das in Fron-

arbeit der Öffentlichkeit zur Ver-

fügung gestellt wird, austoben 

müssen». Wer etwas beobach-

tet hat oder sachdienliche Hin-

weise machen kann, melde sich 

bitte beim Polizeiposten Höngg, 

Telefon 044 411 62 50. (fh)    ”

Wer war da zu dämlich, um im Wald Holz zu holen? 

Zerstörte Sitzbänke des VVH. Die Spuren lassen auf massive Gewalt, viel-
leicht durch ein Beil verursacht, schliessen. (Fotos: Hansruedi Frehner)

Umfrage

Mir bedeuten 
Naherholungs-
gebiete sehr 
viel, besonders 
angesichts der 
Tatsache, dass 
ich nicht mehr 
ganz jung bin 
und nicht mehr 
allzu weit 
verreisen 

möchte. Für mich bedeuten diese 
Gebiete Erholung, ich schätze die 
Natur, die Ruhe und eine gewisse 
Einsamkeit. Ich gehe gerne auf 
dem Hönggerberg, der Waid oder 
an der Limmat spazieren und 
setze mich zur Entspannung auf 
die Bänke, die der Verschöne-
rungsverein Höngg aufgestellt hat.

Ich mag an den 
Naherholungs-
gebieten, dass 
ich dort Ruhe 
fi nde. Ich 
schätze es sehr, 
an solchen 
Orten dem 
Zivilisations-
lärm entfl iehen 
zu können. 

Wichtig ist für mich zudem, dass 
das Gebiet weitläufi g ist, so dass 
sich nicht zu viele Menschen auf 
kleiner Fläche aufhalten müssen. 
Der Gubrist ist für mich ein 
derartiges Naherholungsgebiet, 
hier gehe ich einmal pro Woche 
spazieren. 

Ein Naherho-
lungsgebiet ist 
für mich ein 
Ort, an dem ich 
Ruhe fi nde und 
eine Auszeit 
vom Alltag 
nehmen kann. 
Es ist für mich 
wichtig, in der 
Natur den Kopf 

durchlüften zu können, hier kann 
ich meine Gedanken beruhigen 
und wieder frei werden für Neues. 
Sehr gerne gehe ich zur Erholung 
in den Wald, auch den Käferberg 
schätze ich sehr. Die Aussicht von 
hier aus ermöglicht es mir, über 
den eigenen Tellerrand hinaus-
zuschauen. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Dora 
Mutschler 

Kurt 
Heutschi 

Matthias 
Mattenberger

Was bedeuten Ihnen 
Naherholungsgebiete?

Der nächste «Höngger» 
erscheint am Donnerstag, 
31. August.

Redaktionsschluss: 

Montag, 28. August, 15 Uhr

Annahmeschluss Inserate: 

Dienstag, 29. August, 10 Uhr



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISOnewspaper26v4)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [100 100]
  /PageSize [680.315 892.913]
>> setpagedevice


